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Nr. 314. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 8 
Berlin, 8. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und Köni 
5 Allergnädigſt gerubt, Allerhöchſtihren General⸗Adjutanten, General: 
jeutenant Heinrich VII. Prinzen Reuß von dem ſeither bekleideten 
Lell e in außerordentlicher Miſſion bei Sr. Majeſtät dem 
\ abzuberufen. 
Se. Majeftät der König bat dem Geheimen expedirenden Secretär, Rech⸗ 
Zungsrath Wieland vom Kriegsminiſterium bei dem Ausſcheiden aus dem 
Dienſt den Charakter als Geheimer Rechnungsrath verliehen. 
Aude. Königliche Hobeit der Prinz Carl von Preußen ift im Allerböchſten 
Reaſerde Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs zur Feier des 25jährigen 
Wamngsiabiſums Sr. Königlichen Hobeit des Großherzogs von Sachſen⸗ 


ar nach Weimar abgereiſt. J 
Ber, Königliche Appellationsgerihts - Gecretär 


ichs⸗Juſtizamt iſt der 
“4 4. 8 on Geheimen expedirenden Secretär und Calculator 
worden. 7 
deln Schullehrer⸗Seminar zu Delitzſch iſt der Lehrer Neuz aus Lieben⸗ 
zu als Hilfslehrer angeſtellt worden. — Der praktiſche Arzt Dr. Baum 
Aachen ift zum Kreis⸗Wundarzt des Landkreiſes Aachen ernannt worden. 
met Thierarzt I. Klaſſe Johann Paul Schieckart zu Neurode iſt zum 
emmiſſariſchen Kreistbierarzt des Kreiſes Glatz ernannt worden. 
Berlin, 8. Juli. [Ihre Majeſtät die Katferin: Königin] 
Cubſng vorgeſtern den Beſuch Ihrer Koͤniglichen Hoheiten des Prinzen 
aul und des Prinzen Friedrich Carl und geleitete Beide zu Sr. 
Aue dem Kalſer und König. Geſtern wohnte Ihre Majeftät. die 
alſetin⸗Königin mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin von 
aden dem Gottesdienfte in der Garniſonkirche bei. Ihre Majeftät 
hat Ihren Ober⸗Hofmeiſter, den Grafen Neſſelrode, nach Weimar ge⸗ 
fendet, um Allerhöchſtdieſelbe bel dem morgen ſtattfindenden Jubiläum 
r. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen zu vertreten. 
[Se. Kalſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
zam geſtern Vormittag um 11 Uhr mit dem Prinzen Heinrich von 
Potsdam nach Berlin und fuhr vom Bahnhof fofort zu Sr. Majeſtät 
em Kaiſer und König. Se. Königliche Hoheit der Prinz Heinrich 
tte um 1 Uhr nach Potsdam zurück. — Se. Kaiſerliche Hoheit der 
$ onprinz begab Sich um 3 Uhr Nachmittags mit den zu den Höchften 
dier Heften geladenen Congreß⸗Bevollmächtigten und deren zur Zeit 
er anweſenden Gemahlinnen, ſowie den übrigen geladenen Gäſten 
nach Wannſee. Ihre Kalſerliche und Königliche Hoheit die Kronprin⸗ 
zeſſin erwartete daſelbſt mit dem Prinzen Heinrich die Geſellſchaft. — 
ach einer längeren Dampſfſchifffahrt und daran ſich anſchließender 
pazierfahrt durch die Königlichen Gärten wurde in Sansſouci das 
er eingenommen. Die Höhften Herrſchaften kehrten von dort nach 
® Neuen Palais, dle geladenen Gäſte um 9 Uhr nach Berlin zurück. 
fünt den Congreß⸗Bevollmächtigten ließen Fürſt Bismarck, Fürſt Gort⸗ 
Jin Carl Beaconsſield und Herr von Oubril ſich entſchuldigen. 
der Giurdlaucht die Fürfin Bismarck mit der Gräfin Biömard hatten 
ung Folge gegeben. Außer an die Genannten waren Ein⸗ 
an den Miniſter des Königlichen Haufe, Freiherrn v. Schlei⸗ 
Gewahl Gemahlin, den Hofmarſchall Grafen von Perponcher mit 
von blin und die General⸗Adjutanten Graf von der Goltz und Graf 
* e ergangen. Meichsanz.) 
Berlin, 8. Juli. [Vom Congreſſe.] D ongreß trat 
heute Nachmittag zu einer Sitzung ae e n 
nächſt um den Abſchluß der Batumfrage, 


dun, die ſie ablehnen müſſen. Die ruſſiſchen Bevollmächtigten haben 
Feng uc wohl betont, daß die Empfindlichkeit ihres Souveräns ge: 


unten Abſicht kundgegeben, einen dauernden Frieden zu Stande zu 


8 Man verwahrt ſich dagegen, einer ſiegreichen Macht zu: 
1115 zu laſſen, Feſtungswerke zu fchleifen, während andererſeits ver⸗ 


Age ent machen wolle. Eine ſolche Erklärung wird von Rußland nicht 
ten, 


aue 
bung beſelligt. 


keiten Die Angelegenheit der Dardanellen macht keine Schwierig⸗ 
defeg, on der Abſicht Englands, mehrere Punkte in Kleinaften zu 
duheben, iſt im Congreſſe nicht die Rede geweſen. Dagegen iſt heroor⸗ 
wehr DaB die Bevollmächtigten der Türkei anfangen, mehr und 


bag en daß die Beſchlüſſe des Congreſſes für ihr Land durch⸗ 
e en gemacht worden, an ihr iſt es jetzt, dieſe für 
Sal 
Bat, welche daterhandlungen über die Dobalitäten des Ginmarjehes 


ö lugt denen C 


letzte Lag Woeſchleunigung der Arbeit, doch wird muthmaßlich erſt der 
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lin verlaſſen. 
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Militärs derſelben behufs der Verhandlungen über Grenz⸗ 
Commiſſion zu thun haben wird, iſt nicht 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Neunundfüufzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


abzuſehen. Derſelben follen dann auch noch Feſtſetzungen in den tür⸗ hieß Anfangs, die Regierungsbehörden wollten dieſem Verlangen nach⸗ 


kiſchen Finanzangelegenheiten obliegen, ſowie die Regelung der griechi⸗ 
ſchen Grenzfragen zwiſchen Griechenland und der Türket, bezüglich 
deren die Großmächte zu vermittelnden Rathſchlägen ihre Hand bieten 
wollen. Jedenfalls harrt der Commiſſion noch eine mühſame und 
umfangreiche Arbeit. 

[Die orthodoxen Paftoren] find in der gegenwärtigen Wahlbe⸗ 

egung eifriger als je darüber aus, reactionäre Bewerber durchzubringen. 
Ja einem liberalen kirchlichen Blatte hingegen, dem zu Bremen erſchein en⸗ 
den „Deutſchen Proteſtantenbatt“ leſen wir: „Die Mitglieder und 
Freunde des Proteſtantenvereins werden keiner beſonderen Aufklärung über 
ihr Verhalten bei den nahe bevorſtehenden Reichstagswahlen bedürfen. Ein⸗ 
facher als je geſtaltet ſich von ihrem Standpunkt aus die Lage: ſie lieb ⸗ 
äugeln nicht mit der Socialdemokratie, ſie haben auch von einer conſerva⸗ 
tiven Reaction nichts d. hoffen und viel zu fürchten. Diejenigen Liberalen, 
deren Freiheitsſinn alle Gebiete des öffentlichen Lebens umfaßt und im 
Feuer Probe hält, find die von ſelbſt gegebenen Männer ihres Vertrauens. 
Je geringere Schwierigkeiten ihnen daher der Regel nach die Entſcheidung 
zwiſchen den verſchiedenen Bewerbern eines Wahllreiſes machen wird, deſto 
voller und freudiger können fie ihre ganze Kraft für den Sieg des Rechten 
einſetzen. Unmittelbar hat der Reichstag ja freilich mit den kirchlichen 
Fragen nichts zu thun. Aber die ſittlichen und wirihſchaftlichen Fragen, 
welche durch ihn zur Entſcheidung gelangen werden, gehen eine große kirch⸗ 
liche Partei wie den Proteſtantenverein doch auch nicht wenig an. Er muß eine 
beſtimmte Art von Löſung für ſie wünſchen; und zwar eine ſolche, wie ſie nur 
von wahrhaft freiſinnigen Männern zu erwarten ſteht. Wir wollen uns nicht 
hinter einer noch jo populären Regierung in den „chriſtlichen Socialismus“ bin: 
einſchleppen laſſen, wie ihn, den hehren Namen ſeiner Religion ſchmählich 
mißbrauchend, Herr Hofprediger Stöcker aufgebracht hat. Wir wollen auch 
Sicherheit haben vor Rückfällen in jene kurzſichtige Regierungsweisbeit, die 
wohlgefällig Laſſalle und Marx den Arbeiterſtand aufreizen ließ gegen das 
ſeine Verfaſſung vertheidigende liberale Bürgerthum. Wenn ſtrenge geſetz⸗ 
mäßige Gewalt angewendet werden ſoll gegen Drohungen und Vorberei⸗ 
tungen zur Anwendung geſetzwidriger umſtürzender Gewalt, ſo kann Nie⸗ 
mand weniger in Gefahr ſein darin ſchon des Uebels Heilung zu erblicken 
als wir, die wir überall vom Schein auf das Weſen, bom Buchſtaben auf den 
Geiſt, von der zufälligen äußeren Ordnung auf das Innere des Menſchen vorzu⸗ 
dringen ſtreben. Unſere Freunde werden vor allen anderen willig die Hand dazu 
bieten, daß dem Arbeiter ſein Recht werde ohne revolutionären Umſturz wie ohne 
reaclionären Zwang — durch freie und erleuchtete Thaten der Menſchlichkeit. 
Denken wir aber an die unvermeidliche Rückwirkung politiſcher Wechſel auf das 
kirchliche Leben, fo wird die Pflicht zur Mitwirkung an den Reichstagswahlen 
vollends gebieteriſch. Eine conſervative Reichstagsmehrheit wäre für die 
erhitzten kirchenpolitiſchen Reactionäre gleich einem Aufruf zu dem rückſichts⸗ 
loſeſten Vorgehen. Herr Hoſprediger Kögel würde dann verſuchen zu zeigen, 
daß er doch noch mehr kann als der vielgeprieſene Amtsbruder Stöcker. 
Unter ſeiner Sübrung würde die Mehrheit der preußiſchen Generalſynode 
alles Zügels entledigt auf der Bahn engberziger Verfolgung vorwärts ſteuern. 
Wie lange der Minifter Falk es dann noch über ſich gewinnen könnte, nicht 
auf Beſcheid zu dringen über fein keineswegs zurfdgezogenes Entlaſſungs⸗ 
Geſuch, mag man ſich leicht vorſtellen. Nagen doch obnebin geſchäaftige 
ſcharſe Zähne längſt an dem anderen Pfeiler feiner Stellung, Bismarcks 
antipäpſilicher Politik. Nur die Wahl wirklicher Liberalen bietet alſo für 
die näheren und ferneren Anliegen des ſertſchreitenden Proteſtantismus 
Gewähr. Nicht alle politiſch⸗liberalen Männer dahen zwar ein Herz oder 
lebendiges Verſtändniß für den Werth der ſich befreienden evangeliſchen 
Kirche im beutſchen Volksleben. Allein in ihren Reihen ſtehen doch auch manche 
unſerer Führer, angeſehen und einflußreich; und wie ſehr wir immer die 
verkehrte Gleichgiltigkeit der Uebrigen beklagen mögen, Gegner find fie 
unſeren Beſtrebungen nicht, von anderen Ausgangspunkten her kommen ſie 
regelmäßig auf denſelben praktiſchen Schluß hinaus. Darum helfe der frei⸗ 
ſinnige und aufgeklärte Proteſtant überall echte Liberale wählen!“ 
alſche Anklagen] Die „N. ⸗L. C.“ ſchreibt: Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſetzt in Unterſtützung der „Prov.⸗Correſp.“ die Anklage gegen die national⸗ 
liberale Partei fort, ſie habe den Finanzminiſter Camphauſen 
zu Falle gebracht und glaubt zur Erhörtung ihrer Behauptung die Unter⸗ 
ſtellung verwenden zu können, Herr v. Bennigſen habe bei den Varziner 
Verhandlungen im Auge gehabt Finanzminiſter zu werden, und darum ſei 
es für die nationalliberale Partei eine unabweisbare Nothwendigkeit geweſen, 
Herrn Camphauſen aus dem Sattel zu beben. Das gouverne mentale 
Blatt richtet dabei die Fage an uns: „Sit die „NL. C.“ vielleicht in der 
Lage uns mittheilen zu können, auf welches Portefeuille ſpeciell Herr 
v. Benigſen fein Augenmerk gerichtet batte, als jene Verhandlungen be⸗ 
gannen?“ Soviel uns aus den Varziner Verhandlungen bekannt iſt, waren 
dieſelben bis zu dem Punkte noch gar nicht gediehen, wo die 
Frage erörtert werden konnte, an welcher Stelle und mit welchen 
deſtimmten Functionen Herr von Bennigſen in die Regierung eintreten 
ſollte; ſondern es ergaben ſich ſchon vorher die bekannten ſachlichen 
Differenzen, die zum Abbruch der Verhandlungen HOSEN) Es waren da⸗ 
mals bekanntlich Erwägungen über eine anderweitige Organiſation des Re: 
gierungsmechanismus nach verſchiedenen Geſichtspunkten im Gang, Erwä⸗ 
gungen, die hinterher nur theilweiſe zur Ausführung gekommen ſind, die 
aber Herrn v. Bennigſen den Eintritt in die Regierung N bätten, 
auch obne daß Herr Camphauſen vom Platze gewichen wäre. Es hätte alſo 
für die nationalliberale Partei jeder Grund gefehlt, perſönlich Angriffe 
gerade gegen Herrn Camphauſen zu richten. Sachliche Kritik aber gegen 
jeden Miniſter zu richten, wo es nothwendig, iſt Recht und Pflicht der 
Volksvertretung. { 

Marine. Briefſendungen für S. M. Schiff „Preußen“ ſind vom 
II. d. ab nach Colberg, vom 17. d. ab nach Gtolpmände und vom 24. d. 
ab bis auf Weiteres nach Zoppot bei Danzig zu dirigiren. 

DODarmſtadt, 7. Juli. [Die Wahlbewegung im Groß⸗ 
herzogthum Heſſen! verſpricht eine ſehr lebhafte zu werden. All: 
mälig rücken die einzelnen Candidaten ins Feld und Wahlverſammlung 
folgt auf Wahlverſammlung. Im Allgemeinen haben die Liberalen 
in Heſſen einen ſchweren Kampf zu beſtehen, da Conſervatide, Ultra⸗ 
montane, Volksparteller und Soclaldemokraten die freifinnigen An⸗ 
hänger des Reiches in rührender Einmülhigkeit bekämpfen. Indeſſen 
haben einzelne Wahlkreiſe, wie Friedberg in Oberheſſen, wo alle liberalen 
Stimmen wieder dem ſeitherigen Abgeordneten Schröder zugeſagt 
find, ein rühmliches Belſpiel der Einmüthigkeit der Nationalgeſinnten 
gegeben. Gilt es ja doch, die Intereſſen des unter ſo ſchweren 
Kämpfen geborenen Reiches zu wahren, um welchen Preis die einſeitige 
Fractionspolitik fallen muß. Im Wahlkreiſe Mainz Oppenheim und 
Darmſtadt ſcheint man leider dieſe Lehre nicht zu beherzigen. Im 
erſteren Wahlkreiſe treten 5 Candidaten und im letzteren 3 Bewerber 
auf. Unter dieſen Umſtänden, welche leider in vielen Wahlkreiſen vor⸗ 
herrſchen, bedarf es großer Mühe, um die alten liberalen Abgeordneten 
wieder in den Reichstag zu ſchicken. 


Frankreich. 

O Paris, 7. Jull. [Nachwirkungen der Auftritte in 
Marſeille.] Die Situation in Marſeille hat ſich wieder verſchlim⸗ 
mert, nicht als ob neue Schlägereien auf der Straße vorgekommen 
wären, aber der Gemeinderath von Marſeille, der ſich durch ſeine ſtark 
radikale Geſinnung auszeichnet, wie diejenigen von Paris und Lyon, 
ſcheint es jetzt zu einem Conflict mit der Regierung treiben zu wollen. 
Einmal hält er ſeine Forderung aufrecht, daß die Statue des Biſchofs 
de Belzunce von dem gleichnamigen Platze entfernt werden müſſe. Cs 


„Dinstag, ben 9. e. 


geben; aber dem iſt nicht fo, und man kann das der Regierung in 
Wahrheit nicht übel nehmen. Wenn in Frankreich jede Partei, die 
augenblicklich die Gewalt hat, alle Statuen ihrer politiſchen Gegner 
un zuwerfen ſich herausnimmt, wie die Commune es mit der Vendome⸗ 


ſäule gemacht hat, fo würden in nicht langer Zeit keine Bildſäulen 


mehr im Lande zu finden ſein. Die Regierung iſt jedenfalls nur 
darum zu loben, daß ſie eine ſolche Bilderſtürmerei nicht gutheißen 
will. Aber das iſt nicht Alles: Der Gemeinderath von Marſeille iſt 
auch ſeinem eigenen Bürgermeiſter, dem bekannten Maglione zu Leibe 
gegangen. Mit 15 gegen 3 Stimmen (und 9 Enthaltungen) 
votirte die ſtädtiſche Verſammlung eine Tagesordnung, welche den 
Bürgermeiſter ſcharf tadelt, weil derſelbe im Augenblick des Straßen⸗ 
Crawalls nicht in Marſeille anweſend geweſen. Die Stadtväter machen 
alſo dem Maire ein Verbrechen daraus, daß er den bevorſtehenden 
Lärm nicht geahnt habe. Maglione hat natürlich dem Präfecten fein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Aber die Regierung wird auch in dieſem 
Stücke ſchwerlich die Haltung des Gemeinderaths billigen können. 
Auch die franzöfifchen Republikaner, die von vornherein abſolut für 
ihre Geſinnungsgenoſſen in Marſeille Partet genommen hatten, finden 
allmälig, daß dieſe guten Bürger der Phocäenſtadt denn doch zu heiß⸗ 
blütig find. Die Gambetta'ſche Republik nimmt auch heute Partet 
gegen ſie. „Wir ſind nicht geneigt, ſagt ſie, der Bevölkerung Unrecht 
zu geben, aber es ſteht uns ebenſowenig an, zu allem, was ſie thut, 
Beifall zu ruſen. Wenn man uns ſagt, daß die clericale Partei auf 
ihre Allmacht pocht und eine herausfordernde Miene annimmt, ſo be⸗ 
ſtreiten wir das nicht, denn wir wiſſen, daß dieſe herausfordernden 
Manieren in ihrer Gewohnheit liegen. In der Bretagne wie 
in der Provence, in Pontivy wie in Marſeille, die Thatſache 
it allgemein. Man wiederholt, daß die ſüdliche Beoölkerung 
weniger geduldig iſt, als die des Norden und des Weſten, wir 
koͤnnen das nur bedauern. Die Theorie des Klima beſticht uns 
nicht dermaßen, daß wir ein Frankreich wünſchen ſollten, deſſen ver: 
ſchiedene Bezirke ein verſchiedenes politiſches Regiment erheifchen. Die 
Republikaner von Marſeille ſind die älteſten und verdienteſten im Lande. 
Es iſt ihre Pflicht, der Republik die größten und zahlreichſten Dienſte 
zu leiſten, wie es ihnen zur Ehre gereichen wird, wenn es ihnen ge⸗ 
lingt, ſich zu überwinden, ſich ſelbſt unangenehme Opfer aufzuerlegen 
mit Rückſicht auf den Öffentlichen Frieden und auf den Beiſtand, den wir 
alle den Beamten ſchulden, welche unſere Regierung vertreten und deren 
vollkommene Aufrichtigkeit, deren reine Abſichten und deren feſten Willen 
unſere Einrichtungen zu befeſtigen wir unmöglich bezweifeln konnen. Es ift 
Zeit, daß dies alles ein Ende nimmt. Man hat zu viel von Marſfeille, 
von Belzunce und ſeiner Statue, von dem Gemeinderathe und ſeinen 
Discuſſionen und feinem Confliet mit der Präfectur geſprochen“. So 
die „République“. — Das „XIX. Siecle“ iſt auch nicht zufrieden 
und bemerkt unter anderm: „Die Aedilen von Marſeille täuſchen ſich 
gewaltig, wenn ſie glauben, die öffentliche Meinung noch zu inter⸗ 
eſſiren. Sie machen dieſelbe blos ungeduldig und man trifft keinen 
guten Bürger, der ſich nicht ſeit zwei Tagen, wenn er ein Journal 
aufſchlägt, unwillig fragt, ob denn dieſe lange Geſchichte von Beliunce 
nicht ein Ende nehmen wird“. Wenn die Regierung es den Radi⸗ 
calen von Marſeille nicht recht macht, fo macht fie es eben fo wenig 
den Clericalen recht. Dieſe find außer ſich darüber, daß man einen 
Ultramontanen und obendrein einen Hochadeligen, wie den Grafen 
Des Isnard, ins Gefängniß zu fleden wagt und daß man zwei an⸗ 
dere Clericale und Adelige, die bei dem Straßenſcandale eine Rolle 
geſpielt haben, die Brüder de Lumlev, die keine Franzoſen find, über 
die Grenze zu ſchicken gewagt hat. Von der äußerſten Linken und der 
äußerſten Rechten zugleich angegriffen, kann die Regierung ſich ſchmeicheln, 
das Richtige getroffen zu haben. i a 
roßbritannien. 
A. A. C. London, 5. Juli. [Parlamentsverhandlungen vom 
4. Juli.] Im Unterhauſe kündigt Mr. Hayter an, er würde nächſten 
Montag die Regierung interpelliren, ob ſie weitere Information betreffs der 
Angelegenheiten Creta's beſitze und ob die Abfahrt von 3 Kriegsſchiffen aus 
der Bucht von Suda irgendwie Bezug auf den Kampf auf dieſer Inſel 
habe, und ob die Regierung irgend welche Pläne in Betreff von Mitylene habe. 
r. Childers erkundigt 75 wann der Schatzkanzler dem Hauſe die 


für die ſeit der Einbringung des Budgets gemachten Extra Ausgaben erfor 
derliche Creditforderung vorlegen würde. 3 

Der Schaßkanzler erwidert; „Das Haus wird einſehen, daß ich Mit⸗ 
theilungen mit Bezug auf die Wirkung der außerordentlichen Ausgaben auf 
die Finanzen des Jahres erſt machen kann, wenn ich in der Lage bin, die 
Höhe des Nachtragseredits anzugeben, der erforderlich fein dürfte, und dies 
kann kaum befriedigend angegeben werden, ſo lange nicht die in Berlin ge⸗ 
fübrten Unterhandlungen zum Abſchluß gebracht worden ſind. Ich bin in⸗ 
deß verleitet zu hoffen, daß dieſe Unterhandlungen nun jo weit vorge⸗ 
ſchritten find, daß wir das Ende des Congreſſes im Laufe von zehn oder 
vierzehn Tagen erwarten dürfen. Wir werden dann im Stande ſein, unſere 
Rechnungen abzuſchließen, und ich hoffe kurz darauf in der Lage zu ſein, 
dem Haufe die nöthigen Mittheilungen machen zu können.“ 


Uſancen des auswärtigen Amtes ſei, daß Schreiber, die Bezahlung pro 
Stunde erhalten, in Verbindung mit geheimen und vertraulichen Acten⸗ 
ſtücken, wie z. B. das von Graf Schuwaloff und Lord Salisbury unter⸗ 
zeichnete Memorandum vom 30. Mai, beichäftigt werden, und wenn nicht, 
unter welchen Umſtänden Charles Marvin derartig beſchäftigt wurde. 

Der Unterftaatsfecretär des Auswärtigen, Mr. Bourke, beanwortet die 
erſte Frage berneinend. Mit Bezug auf die zweite bemerkt er, daß da die 
Angelegenheit Gegenſtand einer 1 f 
Herkommen und auch nachtheilig für das Gemeinwohl ſein würde, irgend 
welche Erklärungen darüber im Parlament 1 . 

Im weiteren Fortgange der Sitzung lenkt Mr. Monk, liberaler Abge⸗ 
ordneter für Gluceſter, die Aufmerkſamkeit des die Zuſtände 
Creta's. Er bemerkt, daß die Lage der dortigen evölkerung die 
ernſte Aufmerkſamkeit der britiſchen Regierung er 
und Wohlfahrt ſeitens des europaiſchen ! 
orientaliſchen Frage gefihert werde. Die Frage dulde keinen 
jeder Tag neue Nachrichten e aus denen die alarmirende Lage der 
Dinge auf dieſer Inſel erhelle. Mo 
Einverleibung Creta's mit Griechenland. 7 

Sir George Campbell bezweifelt, ob eine Einverleibung Creta's mit 
Griechenland möglich ſei, aber glaubt, die britiſche Regierung ſollte darauf 
ſehen, daß die Autonomie Creta's in der Zukunft befriedigender geſtaltet werde. 

Mr. Bourke, der n des Auswärtigen, der zunächſt das 
Wort nimmt, räumt ein, daß ſich be 


auſes au 
riſtlichen B. 
eiſche, damit deren Schutz 


knüpfe. Er hebt indeß hervor, daß der 955 5 0 Augenblick kein günſti⸗ 
ger für eine ſolche Discuſſion, wie die von Mr. Monk angeregte fei. 


5. 


Mr. Childers jtellt zunachſt die Anftagen, ob es vereinbar mit den 


ongreſſes zur Regelung der 
erzug, da 


nk befürwortet ſchließlich dringend eine 


rächtliches Intereſſe an die Zuſtände Creta s 


riminalunterſuchung bilde, es gegen das 


kann dem Hauſe dies Verſicherung ertheilen, fährt er fort, daß Ihrer Majeſtät 4 


Regierung die Intereſſen Creta's und 
gepflogenen Unſerhandlungen nicht vergeſſen wird. Jeder Staatsmann der 


Griechenlands in den gegenwärtig 


— > 
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Neenzeit, darunter auch Lord Palmerſion, bat indeß die Schwierigkeiten be-] Sch. Vauban, 8. Juli. [dur Tageschronik.] In der 
griffen, welche durch ein Losreißen Crete s von der Regierung der Pforte] delskammer⸗Sitzung würden weden andern Vorlagen auch die 
Verurſacht werden würden. Obwohl die chriſtliche Bev elterung auf Creta! der von der Regierung ein 
die mohamedaniſche in hohem Gro de überwiegt, fo iſt daſſelbe auch in dea] Zugrundelegung der pon i 
anderen und größeren Theilen der europäiſchen Türkei der Fall. Die ſich die Handelskammer für nachſtehende Herren: 1) Eiſenbranche: Geh. Com⸗ 
Bei e ee . 48 von den Congreß⸗ Bevollmächtigten in] merzien⸗Rath v. Nuffer⸗Breslau, Direrlor Paul Kollmann⸗Bismorckhütte, 
rwägung g „ „s die. 0 A 
greß vorgelegen hat und older Wahrſcheinlichkeit nach wurde die damit ber: ſcheidt und Bergrath Ficinus⸗Karls hof b. Tarnowiß, Bergrath Mauve⸗Katto⸗ 
wandte cretaniſche Frage mit in Grmägung assogen, allein ich bin nicht in] witz. 2) Banmwollen⸗Branche: Stadtrath Burghardt⸗Lauban, Jul. Kaufe 
der Lage, Auskunft über das Ergebniß der er handlungen geber: zu können.] mann⸗Taunhauſen, Stadtrath Salomon⸗Lauban, Fr. Durig Jan., Ober: 
Aber was die Beſſerun g des Loofes der cretaniſchen Bevölke cung betrifft,] Langenbielau, H. Flechtner⸗Ober⸗Langenbielau. 3) Leinen ⸗Branche, a. Lei⸗ 
fo iſt wohl keine Rer,ierung mehr von der Nolhwendigkeit durchdrungen, nengarnſpinnerei: Fabrikbeſiteer C. Renner⸗Friedeberg a. O., Alexander 
daß etwas dafür gelhan werden muſſe, als Ihrer Majeität Regierung. Es] Gruſchwiß⸗Neuſalz a. O., Cammerzienrath Erbrich⸗Erdmannsdorf; d. Mecha⸗ 
läßt ſich nicht beſtr eiten, daß die Verwaltung der Inſel Fürkiſcherſeits eine] niſche Leinen⸗Weberei: General⸗Director 1 i. Schleſ., Com⸗ 
ſehr ſchlechte iſt, insbeſondere während der letzten paar Monate, aber die) miſſtonsralb Böge⸗Lauban, Joſ. Pinkus⸗Neuſtadt O.⸗Schleſ.; e. Handweberei 
Auſchauungen deer keretaniſchen Chriſten bezüglich einer Einverleibung der (Hausleinen⸗Induſtrie)? Paul Methner⸗Landeshut, Stadtrath Burgbardt⸗ 
7 geil mit Griech enland find durchaus nicht einſtimmiz.  Jrı 1866 entwarf Lord Lau ban, Sabritbeiiger Bruno Weinert⸗Lauban. — Die letzten Gewitter der 
erby eine Co aſtitution für Creta, und wenn die Verſprechungen, welche die vorigen Woche baben an einigen Stellen Schaden angerichtet. So wurde 
Türkei damal“s machte, gehalten worden wären, jo würde die Regierung von] die in Schwarzbach h. Kr. gelegene Holzſchleiferei vom Blitze geiroffen und 
Creta nichts zu wünſchen übrig gelaſſen haben. Dieſe Verſprechungen wur⸗ in wenigen Minuten in Aſche gelegt. Da die Bewohner auswärts beſchäf⸗ 
den aber nicht gehalten. Eine Annexion könnte indeß nicht ohne große tigt waren, jo haben dieſe außer ihren beiden jüngſten Kindern nichts retten 
vynaſtiſche Veränderungen ausgeführt werden. Ihrer Majeſtät Regierung | können. Auch in Gerlachsheim brannte im Laufe der vorigen Woche eine 
thut durch, ihre Bevollmachligten in Berlin ihr Beſtes, um die Bellerung Beſitzung nieder, wobei der Beſitzer, welcher aus der Scheune noch etwas 
der Lage der Bevölkerung Creta's herbeizuführen. berausretten wollte, mit verb rannte. Am nächſten Tage wurde der Leich⸗ 
Mr. Sbaw⸗Lefevre bemerkt, die Erklärungen des Unterſtaatsſecretärs] nam gänzlich verkoblt unter den Trümmern hervorgezogen. — Unter Füh⸗ 
ſeien Nicht ſebr befriedigend. Hoffentlich bekenne Lord Salisbury ſich zu rung des Herrn Organiſten Fleiſcher aus Görlitz ſtattete die daſige Ging: 
anderen Anſchauungen, da es ſonſt Andersdenkende für nothwendig erachten akademie dem biefigen Böttgerſchen Geſangvereine am geſtrigen Nachmittage 
dürften, nach dem Schluſſe detz Congreſſes ihrer Unzufriedenheit Ausprud| einen Beſuch ab. Der bieſige Geſangverein empfing die werthen Gäſte auf 
zu geben. Es würde unzweifelhaft große Enttäuſchung im Lande hervor: dem hieſigen Bahnhofe und leitete dieſelben auf den Steinberg, wo beide 
kuſen, wenn jetzt nicht etwas für Creta ki werden ſollte. So viel er] Vereine in trauter Gemüthlichkeit die Stunden bes Nachmittages zubrachten. 
Shaw. Lefevre) wiſſe, begünſtige die christliche Bevölkerung der Inſel eine | Abends fand Concert, verbunden mit großem Feuerwerk, ſtatt, welches jedoch 
1 95 has at a ee eg 7 au durch das eingetretene Regenwetter eine arge Störung erlitt. 
utonomie unter türkiſcher Herrſchaft einzuführen, würde mi glichem 5 c ET , 
Fiasco enden. Schließlich wid erlegt Mr. Shaw⸗Lefevre die Behauptung X. 8 8. ya [xaosöhronik] Am 6. d. Mts. fand bier 
Bourle's, daß kein Staatsma lau der Neuzeit die Annexion Creta s an die erſte Pferde⸗Ausſtellung ftatt. Me Platze befand ſich außer meh⸗ 
Griechenland begünſtigt hatte. Lord Palmerſton wäre eine Zeitlang ent: reren Erquickung ſpendenden fliegenden Restaurationen ein von der Schützen 
ſchieden zu Gunſten eines ſolchen Verfahrens geweſen und Lord Ruſſell gilde entliehenes Zelt, wo der Hotelier Baum feine Gäſte bewirtbete. Trotz 
des Regenwetters war die Ausſtellung zahlreich beſucht. Es waren etwa 


hatte ihn darin unterſtützt. 70 Stuten auf dem Platze und etwa 60 Fohlen, ſowie 5 Hengſte, alles 
/ Amerika. prächtige Thiere. Prämiirt wurde 1 Hengſt des Gutsbeſitzers Menzel zu 
[Der Iſihmus⸗Canal.] Das Project einer Durchſtechung des Krampitz, außerdem 15 Stuten verſchiedener Beſitzer mit Prämien von 70 


f bis 35 Mark abwärts und einer ſilbernen, ſowie drei broncenen Medaillen; 
amerikantſchen Iſthmus zum Zwecke einer Verbindung des Atlantiſchen ebenſo fünf Stutiohlen mit Prämien von 35 bis 25 M. und drei filbernen 


Oceans mit dem Stillen Weltmeere iſt in ein neues Stadium getreten. Medaillen. Die ganze Ausſtellung ergab ein gutes Reſultat. Bemerkens⸗ 
Zwiſchen den Vereinigten Staaten von Columbia, vertreten durch ihren | werth iſt übrigens, daß im Neumarkter Kreiſe für Zucht von guten Pferden 
Staatsſecretär der auswärtigen Angelegenheiten, Sennor Euſtorjto Salgar viel een to wird und im Allgemeinen die reſp. Beſitzer meiſt gute Pferde 
auf der einen Seite und Mr. Luciano N. Z. Wyſe, dem Chef der wiſſen⸗ er Be 7. Sal, [Wablmänner-Berfammlung] Infol 
ſchaftlichen Expeditionen zur Erforſchung des Iſthmus in den Jahren _. oni Jun. a inner: Berjam J Infolge 
1876, 1877 und 1878, Mitglied und Abgeordneter der kae a en ee e . e e e ee e e ee 
Geſellſchaft für einen interoceaniſchen Canal auf der anderen Seite, I % Wahl i i : 
1 i „lung conſervativer Wahlmänner ſtatt, die den Zweck batte, einen Vor 
iſt ein Vertrag abgeſahloſſen worden, durch welchen genannter Geſell⸗ trag des als Candidaten für die Abgeordnetenwahl in Ausſicht genomme⸗ 
ſchaft das Priotlegium zum Bau eines Canals vom Altantiſchen Meere | nen Staatsanwalt Dr. Mantell aus Schweidnitz anzuhören. Der Umſtand, 


5 f leichzeitig auch der Candidat der liberalen Partei, Amtshauptmann 
zum Großen Ocean ertheilt wird. Hoffentlich geht hiermit dieſes len aus Muhrau, ih den Wahlmännern vorſtellen wollte, batte eine 
. feiner Ausfül) rung einen Schritt weiter entgegen. Es würde große Anzahl liberaler Wähler berbeigefübrt. Bei der Wabl des Vorfigen- 
damit einer der Leeb lingsträume der letzten vier bis fünf Decennien den erklärt ſich die Majorität für den Vorſitzenden des liberalen Wahl: 
zur ruhmreichen Wirklichteit werden. Die Koſten des Werkes haben vereins, Juſtizrath Gröger⸗Schweidnitz; derſelbe lebnte ab und Dr. Websky 
Lis jetz die Inang riffnahme des Unternehmens immer und immer Abernahm. auf mne der Manet in bas Ae Aa e f 

> L f ıGelie aatsanwa. . gere 2 eine 
wieder verzögert; denn an Projecien hat es nie gefehlt. Zwei Pläne poluiſchen Grundſätze. Er ſei Anbanger der comferbatiden Partei, d. b. 
tauchten vorzugswelſe fort und fort auf: die Durchſtechung des Iſthmus einer Partei, die nicht auf einem Flecke ſtehen bleiben wolle, ſondern mit 
ji 


lebten Han⸗ 
. Hate zu 
Vlezlar Enquste⸗Comraiſſion x. vollzogen. Unzer 

reölau bierher ge,angten Vorſchlagsliſte entſchied 


g 
| 


. 


I" 
- 
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im Staate Nicaragua mit Benutzung von deſſen größtem Binnenſee, Ne den a ee Ya, pe er Pat kräftig u et: 
und die Durchſtechung der Landenge von Panama in der Richtung dalten. Dem Einwande, das wollen auch bie überalen Parteien, mülle er 
von Aspinwall⸗Pariama. Dieſes letztere Project ſcheint über das erflere mit dem Bemerken begegnen, daß die Begriffe „Üüberal“ und „conſervativ 


1 nur relative Begriffe ee Ueberhaupt ſei er ein Gegner alles poli⸗ 
i fiegen zu follen, obſchon die tüchtigſten Ingenieure der Vereinigten tiſchen Parteiweſens im Abgeordnetenbauſe, das bereits dis in die Schichten 


5 Staaten von Nordamerika auf Grund ihrer Terrainſtudien ſich ein⸗ des Volkes eingedrungen ſei. Der in den Parlamenten berrſchende Despotismus, 
ſtimmig mit garız beſonderer Vorliebe für die Nicaraguaroute aus⸗ wie er ſeitens der Fractionen ausgeübt werde, ſei mit den Intereſſen des 
ſorachen. Auch Ferdinand von Leſſeps, der Erbauer des Suezcanals Landes unverträglich. Der vom Fürſten Bismarck verfolgten äußeren 


5 „Politik ſei die größte Anerkennung zu zollen. Bezüglich der inneren Po⸗ 
nennt in einem Antwortſchreiben, welches er an den Geſandten von litik ſteht Redner auf dem Boden der preußiſchen Verfaſſung. 


Nicaragua in Lorıdon und den Generalconſul dieſes Landes für Frank⸗ darin dem Volke gewährleiſteten Grundrechte ſeien aufrecht zu erhalten. 
zeich richtete, das Project des Nicaragua⸗Canals dasjenige, „welches die Nur bei ver Emanirung der Geſetze über die Freizügigkeit, die Gewerbe⸗ 
größte Leichtigkeit bei der Ausführung und die größte Stcherheit für Ordnung, des Unterſtützungswohnſitzes, der Coalitionsfreiheit ꝛc. ꝛc. ſeien 


g die Grenzen einer das Volkswohl begründenden Freiheit überſchritten wor⸗ 

N die Durchführung darbiete. den. Eine gleichmäßige, obne Rückſicht auf Beſitz und Stellung 
f j—— — vertbeilte Freiheit ſei nicht gut, darum empfeble ſich eine Be⸗ 
N e des ;! ae 5 e 
h erner eine Reform in der inneren Verwaltung und in der Steuergeſetz⸗ 

E Irovinzial-Zeitung. gebung. Eiſt dann, wenn dieſe beiden Fragen erledigt find, werde an den 
„Breslau, 9. N li. [Der Verei Ze Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes gedacht werden können. Mit der Pro: 

Ob reslau, 9. Juli. ji! er Verein der Cibil-Supernnmerare]) vinzial⸗Ordnung werde man nicht auskommen, eine Landgemeinde⸗Ordnung 
5 . \ erſchleſiſchen ‚Ciifen ahn unternahm am 7. d. Mis. zur Feier feines |fei zu ſchaffen. Bei der Steuergefeßgebung müſſe eine e der 
N 5 ern 15 en W e über Sibyllenort, woſelbſt eine Beſichtigung directen Steuern reſp. eine Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die 
des berzogl. Schloſſes und Parkes ſtaufand, nach Trebnitz. Bei dem in Communen, dagegen die Einführung einer indirecten Verbrauchsſteuer für 
Feige's Brauerei „ana Kronprinzen“ eingenommenen Mittagsmahl, welches Tabak ꝛc. erfolgen. Gewerbe und Juduſtrie ſeien durch einen Schutzoll zu 
durch die heiterſte Stunmung belebt wurde, wechſelten allgemeine und Chor: ſichern. In Bezug auf Reviſion der Maigeſetze glaubt Redner nicht 
geſänge, ſowie mebrfadye Toafte in bunter Folge. Den Reigen eröffnete ein zugeben zu dürfen, daß der Staat ſich der Kirche unterordne. Wenn Staat 
bom Vorſitzenden des Vereins aus gebrachtes, mit Begeiſterung aufgenomme⸗ und Kirche ſich nicht einigen können, dann babe der Staat die Grenzen zu 
nee Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König. Nach einem Beſuch der beſtimmen. Schließlich erklärt der Vortragende ſich bereit, die Regierung in 
ice und des berrlichen Huchenwaldes erfolgte um 8 Uhr Abends der Verbeſſerung der gewerblichen und wirthſchaftlichen Geſetze nach Mög: 
die wg über DRRENN, wo noch ein kleiner Aufenthalt ſtattfand. Das lichkeit zu unteritügen. ge das auf Se. Majeltät den Kaiſer ausgebrachte 
5 ner zetter überaus begünſtigte Feſt verlief in fhönter und fröhlich: | Hoch ſtümmte die ganze Verſammlung begeistert ein. — In der darauf fol⸗ 
ſter Weiſe. £ genden Debatte beſprach Freiherr von Buddenbrog⸗Pläswitz das Ver⸗ 
ler Herzog von Braun ſchweig! langte geſtern mit dem Cou⸗ halten der bisberigen nationalliberalen Abgeordneten, dabei zu 
rierzuge der Oberſchleſiſchen Eiſenba hn, von Schloß Hietzing bei Wien kom: dem Reſultat kommend, daß ein nationalliberaler Abgeordneter nicht ge⸗ 
mend, um 10 Ubr Vormittags auf hem bieſigen Centralbahnhofe an. Der nügende Garantien biete, damit wirkſame Mittel gegen die Social⸗ 
bohe Reiſende 5 ſich ſofort mittel ſt Extrazuges der Rechte,Oderuſer⸗Eiſen⸗ demolratie zur Anwendung kommen. Er empfehle die Candidatur des Herrn 
bahn nach Schloß Sibyllenort, woſel bit derfelbe einen längeren Sommer: Dr. Mantell. — Apotbeker Dahlecke⸗Schweidnitz trat dem der national⸗ 
aufenthalt zu nehinen gedenkt. liberalen Partei gemachten Vorwurf mit der beifällig aufgenommenen 
Angekommen: Se. Durchl. Prin: Carl zu Hohenlobe⸗Ingelfingen Bemerkung entgegen, daß gerade im dieſſeitigen Wahlkreiſe, namentlich in 
aus Droinowitſch. Se. Excellenz General d. Rauch aus Glogau. Seine Schweidnitz, die nationalliberale Partei es geweſen ſei, die ſich mit 


aube, daß die griechiſche Frage heute dein Con: | General:Director Richter⸗Laurahütte, Director Luck⸗Tarnowitz, Director Hegen⸗ D 


ie; unſeren ſtädtiſchen Schulen beginnen die Ferien erſt am 20. 


Durchlaucht Prinz Czartoriskh aus Poſen. 


Eu 


Wohenmärlten alſo regelmäßig der Handel mit baummollenen, mit Schnitt', 
urz⸗ und Kramwagren, ſoweit ſolche nicht etwa sub II I. c. aufgeführt Verein j 
orden find, ausgeſchloſſen wird. 


ausbedarfs — hinaus ausgedehnt worden, an vielen Orten den Charakter 


eigenem Orte, ſondern auch von aus wärts ber gereg 
und bedenkliche Folgen für die unmittelbar Betheiligten nach ſich 
„Wie wir deshalb entſchloſſen find, Künftig Ausdehnun 
marklverkehrs auf im Geſeze nicht Vezeichnete Gegenſtände 
eſtatten, ſo beabſichtigen wir auch, in den beſtehenden 


ſarktsverkehr in der 
Januar 1848 sub I aufgeführten Gegen ſtande beſchränkt und nur aus⸗ 
msweiſe bei nachgewieſenem Bedürfniſſe der geſammten Ein⸗ 
nerſchaft — nicht etwa nur der betreffenden Marktbezieher — auf ein 
me oder alle der daſelbſt sub II aufgezählten ausgedehnt, daß an den 


1a 
0 


„Behufs Einleitung einer generellen Regelun 


dieſer Angelegenheit 
alten wir es für angemeſſen, in den einzelnen 


jägung der vorſtehenden Ausführungen über die 
ochenmarkts⸗Ordnung uns binnen 4 Wochen Bericht zu eritatten. 
ſezieksralh. Regierunge⸗Präſident. gez. v. Quadt.“ 


öffentlich der Socialdemokratie entgegengetreten ſei. — Schließlich 
richtet Juſtizrath Gröger, daß Amtshauptmann Bollert zur heutigen 
Verſammlung nicht habe erſcheinen können, es werde daher eine nochmalige 
Wahlmänner⸗Verſammlung in Ausſicht zu nehmen fein. Die Verhandlungen 
waren ſomit geſchloſſen. 


ing 5 ein: 3 — viertes A de . 
0 . 1 mit der Feier des fünfundzwanzigjährigen Stiftungsfeſtes des hieſigen Militärs 
ber einerſeits als nicht mehr nothwendig erſcheinen und andrerſeits it] E g Wei . 155 5 
nicht zu verkennen, daß durch dieſe Ueber füllung der Wochenmärkte leere | Commerzienralh R. Bartſch, geſchenkten Fahne. 
weit über ibren Zweck — die angemeſſene Beſchaffung des alltäglichen Dae gig fo reich und ſchön, wie es h 
on Kram-Jahrmärkten angenommen haben, das ſtehende Handelsgewerbe, am Vorabend durch gro 
elches jetzt ausreichend durch die überall wirkſame Concurrenz nicht — mit Reveille. b End 
wird, ſchädigen fanden von 9 Uhr ab in dem finnig decorirten Saale des Richter ſchen Hotels 
ziehen. die Verhandlungen der Delegirten⸗Verſammlung ſtatt. Dieſelbe wurde 
en des een .. Verbandspräſidernen, dem königl. Stadtgerichtsrath Lühe aus Breslau 
nicht zu mit einem 
tien, 5 1 Wochenmarktsordnun⸗ der Seitens der von vier Delegirten äberreichten Vollmachten wurde 
en inſoſern eine Aenderung einzuführen, als für die Folge der Wochen⸗ in die Tagesordnung eingetreten und zunächſt vom Vorſitzenden der Bericht 
Regel auf die in der Amtsblatt⸗Bekanntmachung vom | über 

nehmen, daß dem Verbande angehören die Vereine von Altwaſſer (312 Mit⸗ 
lieder), Charlottenbrunn (150 M.), D 

177 M.), Nimptſch (222 M.), Albendorf (81 M), Oblau (254 M.), Prausnitz 
in A Prieborn (97 M.), Nieder⸗Salzbrunn (96 M.), Schweidnitz (500 
itgl.), 


burg (898 
ällen di tachtlich 2 Se ifi 

en die gu ichen] gewählten Neviſio i 
leußerungen der betreffenden Gemeindebehörden einzuholen und fordern Bee ra 
deßhalb den Magifisat hierdurch auf, nach Anleitung und nach ſorgfälſiger 75 Pf. nach, fo daß ein Beſtand ban 101,08 M. verbleibt. 
Aenderung der dortigen] bandepräſidium wurden für die mühften 3 Jahre gewählt a. zum Ver⸗ 
Der | bandspräſidenten Kreisgerichtsrath Mortini (Strehlen), b. zum ſtellvertre⸗ 
tenden Präſidenten Feldmeſſer Limbo ⸗Schweidnitz, o. zum Schriftführer 


Erfolg bemüht habe, der ſocialiſtiſchen Propaganda den Boden unter den 
Füßen zu entziehen. Es müſſe conſtatirt werden, daß dem an Mitgliedern 
zahlreichen antiſocialiſtiſchen Verein auch nicht ein conſervativer Wahl⸗ 
mann angehöre und daß auch nicht ein Wahlmann dieſer Partei je rue 
es 


$ Striegau, 7. Juli. [Krieger⸗Verbandsfeſt.] Heute feierte hier⸗ 


ameraden⸗Vereins und der Weihe einer neuen, vom Veraeinsprotector, 
{ Die ganze Stadt prangte 
v ier lange nicht geſehen worden. 
on geſtern einzelne Gäſte erſchienen waren, wurde 
en Japfenſtreich eingeleitet und begann heute früh 
Nach Empfang der recht zahlreich erſchienenen Feſtiheilnehmer 


eit, zu welchem ſch 


Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Nach Prüfung 


das abgelaufene Vereinsjahr erſtattet. Aus demfelbeu war zu ent: 


ittmannsdorf (121 M.), Heinrichau 


Strehlen (254 M.), 
1 2 Krieger 8 
e 
itglieder. 


Striegau a. Mil.⸗Cam.⸗Verein (182 M.), b. 
63 N.), Trachenberg (210 Mitglieder), Walden⸗ 
oblart (118 Mitglieder) und Zobten (144 M.), im 

Der Rechnungsabſchluß, der ſeitens der dazu 
n N ſſion geprüft und für richtig befunden worden 
weiſt eine Einnahme von 1:83 M. und eine Ausgabe von 51 M. 
In das Ver⸗ 


begaben, in denen ſie wohl allſeitig herzliche Aufna 
batte zu Ebren dieſer Gäſte reichlich geflaggt und einzelne Häuſer waren 
mit Grün geſchmückt; beſonders ſchön und in ſinniger 
Schaufenſter des Kaufmann Herden decorirt. ' 
ftraße, ſowie am Ringe find große mit verſchiedenen Jag demblemen gezierie 


Poſidirector Hinzmaün⸗Streblen. Außerdem follen wie bisher, fo auch 
künftig die Herren Kattner⸗KNimpiſch, Kindler⸗Aliwaſſer, Hentſchel“ 
Waldenburg und Kupfermann⸗Duütmannsdorf dem Vorſtande ange 
hören. Der neugewählte Verbands ⸗Praſident ſprach Namens d 
Verbandes dem bisherigen Praſidenten, Kreis Gerichts⸗ Rath Lühr, 
der ſeines Domicilwechſels wegen aus dem Verbande ausgeſchieden i, 
ank und Anerkennung für die er Geſchäftsleitung aus. Nach Ber 
ſchluß der Verſammlung ſoll das nächſte Verbandsfeſt in Streblen abgehalten 
werden. Der letzte Gegenſtand der Verhandlung betraf die Wahl von zwei 
Delegirten zu der vom 10. bis 12. Auguſt c. in Gießen ſtattfindenden Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung der Allgemeinen deutſchen Krieger⸗Cameradſchaft. Na 
Schluß der Verſammlung vereinigten ſich die Deputirten und Gäſte zu 
einem gemeinſchaftlichen Mable. Um 1 Uhr findet der Feſtzug ꝛc. ſtatt. 


+ Bernſtadt, 5. Juli. [(Zur Tageschronik.] Heut früh 2 Uhr brach 
in dem der Synagogengemeinde gehörigen Schulhauſe Feuer aus, das in 
kurzer Zeit nicht allein dieſes mit Schindeln gedeckte Gebäude, ſondern au 
das daneben ſtebende alte evangeliſche Schulhaus, in dem ſich das Loca 
des von Frl. Paula Kloß geleiteten Kindergartens befand, vernichtete. Die 
Bewohner des oberen Stockwerks des erſtgenannten Hauſes haben mit 
knapper Noth ihre Kinder und ſonſt gar nichts gerettet. Die Freiwillige 

euerwehr hat ſich auch diesmal ganz vorzüglich bewährt. Kaum, daß das 

larmſignal erklungen, war dieſelbe mit Spitzen und Geräthen ſchon am 
Brandplatz angelangt und ging muthig und in beſter Ordnung an das 
Rettungswerk. Es liegt hier entſchieden böswillige Brandſtiſtung vor und 
iſt auch bereits ein derſelben verdächtiges Individuum, welches am Tage 
vorher gegen einen Bewohner des Hauſes verdächtige Drohungen ausgeſprochen 
haben ſoll, inbaftirt. — Leider iſt gleichzeitig über einen Unglücksfall zu bes 
richten, der ſich in Folge dieſes Brandes zugetragen hat. Eine Anzahl 
Zimmerleute war unter Leitung des Zimmerpolier Frei aus Weidenbach 
damit beſchäftigt, die Schornfteine 2c. der abgebrannten Häuſer nieder⸗ 
zureißen. Der Genannte, ein ſehr thätiger Mann, trat dabei auf ein Brett, 
daſſelbe brach und F. ſtürzte in die brennenden Trümmer hinunter, ihm 
nach ein Balken, der ihm das linke Bein, wie man hört, zweimal brach. 
Er wurde durch 2 ſeiner Leute, die ihm ſofort nachſprangen, berausgeholt 
und liegt im ſtädtiſchen Lazareth in Pflege. — Die Ernte hat hier bes 
gonnen; es iſt aber durchaus kein Erntewetter. 


r. Namslau, 7. Juli. [Das Siegesdenkmal. — Beendigter 
Urlaub. — Schulferien.) Das gegenwärtig hierorts in der Aufftellun 
begriffene Siegesdenkmal, deſſen Enthüllung am 19. d. M. äußerſt feſtli 
erfolgen wird, iſt den Verhältniſſen unſeres ſchönen großen Marktplatzes 
angepaßt, in deſſen Mitte es ſeinen Standort findet. Daſſelbe iſt nach einer 
Zeichnung unſeres wackeren Mitbürgers, des Bildhauers und Steinmetz⸗ 
meiſters Herrn Peisker, durch denſelben künſtleriſch ausgeführt und im 
griechiſchen Style gebalten. Auf den auf einem entſprechenden Fundamente 
lagernden 3 Stufen erhebt ſich das mit 12 Lorbeerkränzen geſchmückte Pie: 
deſtal, auf welchem der kräftig gegliederte Sockel ruht. Auf dieſem ſteht der 
Würfel aus Sandſtein, welcher an feinen vier Anſichtsſeiten Medaſllons 
aus carrariſchem Marmor enthält. Auf dem Medaillon der Vorderſeite be⸗ 
findet ſich in erhabener Arbeit das Eiſerne Kreuz. Das Medaillon rechts trägt 
die Inſchrift: „Den Todten zum Ruhme, — den Lebenden zum Vorbild.“ Das 
Medaillon links: „Gott war mit uns, ihm ſei die Ehre.“ Das hintere Medaillon: 
„Zur Erinnerung an die ſiegreichen Kämpfe von 1864, 1866, 1870 und 
1871.“ Auf dem Würfel rubt das reichgegliederte Deckſtück, welches in den 

Ecken Blattverzierungen enthält. Von hier aus beginnt die auf entſprechen⸗ 
der Baſis ſtehende ca. 20 Fuß hohe Säule. Der untere Theil derſelben, 
der Säulenſchaft, beſteht aus Sandſtein und enthält in erhabener Arbeit 
die Jahreszahlen 1864, 1866, 1870, 1871, ebenſo 4 Lorbeerkränze, welche 
durch Lorbeer⸗Feſtons derbunden find. Die auf dem Säulenſchaft ruhende 
Säule iſt aus ſchleſiſchem Marmor gefertigt und mit prächtig ausgeführten 
Cannelüzen verſehen; fie iſt mit einem ſehr reich gehaltenen Capitäl gekrönt 
und auf dieſem ſteht die in Bronceguß nach dem Modell des Profeſſor 
Wittig ausgeführte maunsbohe Victoria. Die Geſammthöhe des Denkmals 
beträgt 40‘, ſein unterer Durchmeſſer 15 Fuß. Daſſelbe wird in feiner Ge⸗ 
ſammtheit einen prächtigen Anblick gewähren und eine Zierde unſeres 
ſchönen Marktplatzes ſein. — Der Herr Landrath Salice⸗Conteſſa iſt von 
feinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Leitung ſeiner Dienſtgeſchäfte wies 
der übernommen. — Im Einverſtändniß mit dem Kreisſchulen⸗Inſpector, 
Herrn Fengler bierſelbſt, machte der Herr Landrath Salice⸗Conteſſa bekannt, daß 
die diesjährigen Ernteferien in den ländlichen Schulen des Kreiſes am 
[Montag, den 15. Juli c., beginnen und bis zum 28. d. Mts. er In 
uli c. und 
find, wie in früheren Jahren, auf drei Wochen bemeſſen, 05 daß die 
Herbſtferien dann nur 8 Tage dauern. Dieſer berfpätete Ferien⸗An⸗ 
fang hängt mit der am 19. Juli c. ſtaltfindenden Enthüllungsfeier des 
oben erwähnten Denkmals zuſammen, bei welcher unſeren beranwachſenden 
Patrioten unter Führung der Lehrer die erwünſchte Theilnahme geſichert 
werden fol. (Und die Wahlen? — Ia Namslau 17 der Erlaß des 


Herrn Cultusminiſters nicht bekannt zu ſein? D. Re 
O Gleiwitz, 8. Juli. [Majeſtäatsbeleidigung. — Unglacksfall. 
— Razzia. — Kreisſtändebaus. — Gleiwitzer Zeitung.] Von 
der Criminal⸗Abtheilung des hieſigen Kreis⸗Gerichts wurde vorgeſtern der 
Kaufmann Sladeczek aus Peiskretſcham wegen Majeſtätsbeleidigung zu 
9 Monaten Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet. — Der beim Ab⸗ 
puß reſp. Anſtrich eines in der Oberwallſtraße belegenen Hauſes beſchäftigte 
Malergehilfe S. aus Königshütte ſtürzte am Freitag durch einen unab⸗ 
wendbaren Zufall vom Gerüſt und fiel bierbei auf den vor dem Haufe er⸗ 
richteten eiſernen Gartenzaun, wobei S. drei lebensgefährliche Verletzungen 
davontrug, fo daß feine ſofortige Ueberführung in das ſtädtiſche Kranken: 
baus erfolgen mußte. — Bei Gelegenheit der vorgeſtern im Weichdilde der 
Stadt durch die Polizei ⸗ Organe . Razzia wurden 14 Bettler 
eingebracht und dem Gericht zur Beſtrafung überwieſen. An demſelben 
Tage wurde auch ein Arbeiter aus Alt⸗Zabrze ergriffen, welcher ſeit längerer 
Zeit ſteckbrieflich verfolgt wird. — Der Bau des Kreisſtändehauſes ſieht 
nunmehr ſeiner Vollendung entgegen, ſo daß daſſelbe vorausſichtlich am 
1. October e. wird bezogen werden koͤnnen. Die ganze Ausführung läßt 
nichts zu wünſchen übrig und bat die Teucheriſtrabe durch dieſen Neubau 
ungemein gewonnen. — Das katholiſche Blatt, die „Gleiwitzer Zeitung‘ 
und deren wöchentliche Beilage „der Baldower“ iſt ſeit einigen Tagen nicht 
mehr erſchienen, und iſt auch deren ferneres Erſcheinen in Frage geſtellt, 
da, wie wir hören, der verantwortliche Redacteur dieſes Blattes, Herr Heinrich 
Edler, an den Symptomen einer ſehr bedenklichen Krankheit leidet. 


> 


Dinstag, ven 9, Nachmittags 6 Uhr, findet im ſtädtiſchen Rathhausſaale 
auf Antrag mehrerer 7 eine außerordentliche Sitzung ſtatt, in welcher 
definitiv der Beſchluß über den Bau eines Gefängniſſes für mindeſtens 20. 
Gefangene gefaßt werden ſoll, im Falle ein vierter Richter am hieſigen Orte 
angeſtellt wird. Hoffentlich wird der Ausfall dieſer Berathung ein derartiger 
ſein, daß ſich die Commune ſpäter keinen Vorwurf machen kann, durch die 
Engberzigkeit einiger Stadtverordneten um den offenbaren Nutzen, den die 
Vergrößerung des Gerichts der Stadt abwirft, gekommen zu fein. — Durch 
den am 2. d. M. 3 55 Tod des Pfarrer Schneider in Körnitz bei Ober⸗ 
e die Zahl der unbeſetzten Pfarreien in Schleſten um eine ver⸗ 
mehrt worden. 


© Pleß, 7. Juli. [Schleſiſcher Forſtverein.] Zu der XAXVL. 
Generalverſammlung des „Schleſiſchen Forſtvereins“, welcher am 8., 9. und 
10. Juli hier tagt, traf heut zum Theil ſchon mit dem Mittagzuge, zum 
großen Theil aber erſt mit dem Abendzuge eine große Zahl der Mitglieder 
bier ein. Die Herren fuhren in bereit ſtebenden Wagen nach der Stadt- 


Der lange Wagenzug bewegte ſich die Hauptſtraße entlang nach dem Ringe 


zu, wonächſt die Angekommenen ſich in die Aafbahn jan Privatquartiere 


me fanden. Die Stadt. 


115 war das große 
Am Anfange der Haupfe 


1 


1 Edge ben decorirte Ehrenpfotten errichtet worden, deren ere 
uſcheift „Willkommen“, die zweite) die Inſchrift „Wafdmanns⸗Heil“ 
„Das Wetter, welches geſtern einen anhaltenden Regen ber: 
, batte ſich wieder Erwarten heut freundlicher geſtaltet, was zur 
Ara der allgemeinen Stimmung erheblich beigetragen hat. Mit der 
Führt mung iſt eine . intereſſanter Gegenſtände aus dem 
let des Forſt⸗ und Jagdweſens, ſowie der Naturkunde verbunden, welche 

ka in der ſehr geſchmackvoll decorirten fürſtlichen Reilbahn befindet. Aus 
Ne Programm entnehmen wir Folgendes: Heute Abend 7 Uhr geſellige 
7 Im digung im Garten des Bajthofes „Zum ſchwarzen Adler“. Montag, 
% ten, Generalverſammlung in der fürſtlichen Reitbahn, Nachmittags 
1 Uhr Feſtdiner im „ſchwarzen Adler“, darauf Fahrt nach der Ludwigs⸗ 
g Jus Hans⸗Heinrich⸗Fafanerie. Abends Concert im „ſchwarzen Adler“. 
. den 9., Vorm. 8 Uhr, Sitzung. Nachm. 2 Uhr gemeinſchaftliches 
In X im „ſchwarzen Adler“, um 4 Uhr Beſichtigung des fürſil. Schloſſes, 
57 Geſtüts und des Parks. Abends geſellige Vereinigung im Garten des 
Warzen Adler“. Mittwoch, den 10. Jul. Morgens 6 Uhr, Abfahrt vom 
(bl zur Waldexcurſion in die fürſtl. Reviere. Schlußfeier beim Jagd⸗ 


dem flanzung der Vereinseichen, dann Rückfabrt von Kobier aus mit 
aware nellzuge nach Breslau. — Der Fürft von Pleß wird Dinstag 


1 [Rotizen aus der Provinz.) * Görli N 
z.] Görlitz. Am Sonnabend früh traf 
c Gele der Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan, in deſſen Begleitung 
N ven beiden Oberpoſtdirectoren von Breslau und Oppeln befanden, zur 
Graefe bier ein. Außerdem war an demſelben Tage Herr Poſtrath. 
Poſtane aus Liegnitz bier anweſend. Die Herren befihtigten außer dem 
bören bebaude auch das Telegraphenamt in eingehender Weiſe. W 
dere rang dem Beſuch des Herrn Generalpoſtmeiſters die ſchon feit län⸗ 
nach de 
daten 
N, 9 N 
tafajfeben. Von bier begab ſich Herr Dr. Stephan nach Bad Flinsberg, 
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Kili a ogener 
Sau digung zu berichten dab Sämtliche Bermundele, in&bejondere die dre 
den 


a 
wendige 


A 

b aa 8 acoby, Aſſiſtemarztes Dr. Strauß und 

und Meaeſreiwilligen Arztes Dr. Krauſe vollzogen worden. Die Operationen 
fene 1 wurden den modernen Anſchauungen über Wundbehandlung 
epfi 

ac den 

und Zw 

gemäß 

{ mitta 

gelagert 
Kanapor 


bre e 
s Gent und hochgradige Zerſchmetterung des rechten Armes, Verbrennung 
Sl 5 

desen Ummtlicher Sehnen an der linken Hand, tiefe 


es Knochens, 
&ideileverlepung am Unterliefer, mehrfache bedeutende Contu⸗ 


Nonen. anonier Steif: ; 
1 * fauſtgroßer Weichhelſewun de De erung des linken Unterſchenkels 


. ̃ 1 
Geſezgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


I. Liegnitz 7. Juli 8 
ie . Juli. [Schwurgericht] Die zweite diesjähri s 
i beer den dent nur 4 Tage bom 1. b 4. Jul und kennen i ee 
ungbr ung, von denen! mit Berurtbeilung zum Tode endete. Letztere Verhand⸗ 
Mos rachte ein entſezliches Bild menſchlicher Verwilderung und Nobbeit. Am 
ischen des 24. Dec. 1877 machte die Arbeiterfran Franzke, berehelicht geweſene 
. — 85 zu Alt- Wartbau dem dortigen Gutsvorſland die Anzeige, daß ihr 
Ir mann, der ſich Tags vorher auf dem Nachbauſewege don Bunzlau von 
8 ac nennt Br 77 Sause . fob Bo 1 zu holen, die 
eit „über nicht nach Haufe gekommen und ſoeben von ihr in einem uns 
l a ihrer Wohnung gelegenen Wäldchen als Leiche aufgefunden worden 
mit em e % 0 elt in Bun u be ic ae 
babe id, welches ihr Ehemann Tags vorher in Bunzlau bei ſich gehabt 
f lung ehren Taſchen nicht vorgefunden worden fei, wurde auf Veran: 
krgab o des Amtsvorſtehers die Obduction der Leiche vorgenommen. Dieſe 
dem bon Franzke ſeinen Tod durch Erwürgen gefunden habe. Außer 
Mel emannaie fehlte noch die Uhr des Franzke. Die angeſtellten Er: 
Sem ‚gen lenkten den Verdacht der Thäterſchaſt auf den Stieſſohn des 
i Laalendeſſt den Arbeiter Guſtav Fiſcher. Derſelbe diente bei dem 
Femder „iger Gruhn zu Loßwitz und halte am Nachmittage des 23. De⸗ 
Beide Was von ſeinem 14 Jahre alten Bruder Herrmann Beſuch gehabt. 
batten ſich at gegen 4 Uhr aus der Gruhn'ſchen Wohnung fortgegangen, 
des 24 aber an dieſem Tage dort nicht mehr ſehen laſſen. Am Morgen 
dandſ scember fiel es dem Gruhn auf, daß Guftab Fiſcher beim Dreſchen 
da er br auf den Händen trug und auch ein Pflaſter an der Stirn halte. 
onnte und Entſtehung diefer Verletzungen keine genügende Auskunft geben 
ern Auffind ch auch ſonſt, namentlich bei dem . Nachricht von 
Fam 17. Jun der Leiche ſeines Stiefvaters boͤchſt verdächtig benahm, wurde 
x Turk inner c. verhaftet und einige Tage ſpäter vom Kreis⸗Phyſikus 
a ber eine terſucht, welcher noch andere Verletzungen am Körper conſtatirte. 
ines Sin Hattgefundenen Hausſuchung die Uhr und das Portemannaie 
18 vorgefunden wurden, über deren Erwerb er gar keine 


Auskun 

genf An gehen vermochte, fühlte er ſich zu folgendem Geſtändniß be⸗ 

babe ibm ene 1877 bei einem Beſuche in der elterlichen Woh⸗ 

N Bern. abe augetr 

ad ihn da 

en N i 

din ingen. Nachdem er darauf ihren Vorſchlag, eine dritte 

de daß er d dahin einig 

dege co en we ſich ein Terzerol kaufen und damit den Haufe am 23ſten 

5 at lenden welle. nah 

übe ge omm 

ettfetmte, et terer habe auf ihn und feine Mutter geſchimpft. Als 

ibren, wie wi. s, geſehe 

derabredet haben.“ 


Ankauf des Terzerols ſchicken wolle, falls er keins habe. 


E xp tanden geweſen und habe ihm fpäter fein Bruder zu 


Sen 


wecke 


Nach 


Bi 1980 im Auftrage der Mutter mitgetheilt, daß fie in der 
men würde, d 
die E 
u, ſei ei Inde von feinem Verſtecke aus nicht glaubte, treffen zu 


8 Anlleten unter dem Vorhebe Viertelſtunde gefolgt, dann an Frantze de 
ührt, habe 


dem Fußwege, der zu der elterlichen Wohnun 
* A. a 
ante abgeſchanle Zeit in der Hand gehaltene Terzerol nach dem Kopfe 
eker u ar 
1 i 
N ter zu liegen gekommen 
z | dee > i 
ö fe nie utter, 
holen ſolle. Dies ſei auch geſch 


5. — Meſſer habe er ſo lange auf Franzke losgeſtochen, bis er in deſſen 
örper keine Athembewegungen mehr verſpürte. Nachdem er feiner Mutter 
zugerufen, daß Franzke tobt ſei, habe fie ihn geheißen, Uhr und Portemonnaie 
wegzunehmen, was er auch that. — Dies Geſtändniß wiederholte der An⸗ 
geklagte in der Verhandlung. Auch ſeine Mutter beſtätigte die Ausſage, 
nur wollte fie bäufıg an Krämpfen leiden, welche ihre Geiſteskräfte ſehr 
eſchwächt haben. Herrmann Fiſcher gab zu, von dem Vorhaben feines 
Bruders und der Mutter Kenntniß gehabt zu haben, wurde jedoch frei⸗ 
geſprochen, weil er die Einſicht von der Strafbarkeit ſeiner Handlung, die 
unterlaſſene Anzeige, nicht beſeſſen habe. Die beiden anderen Angeklagten 
wurden zum Tode verurtheilt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

r. Polniſch-Liſſa, 7. Juli. [Reichstagswabl.] In einer beute 
abgehaltenen Vorverſammlung von Vertrauensmännern wurde die Candi⸗ 
batenfrage erörtert. Gegen unſeren bisherigen Abgeordneten, den national⸗ 
liberalen General⸗Advocaten v. Puttkammer in Metz, erhob ſich Herr 
General⸗Lieuſenant v. Stülpnagel aus Frauſtadt, indem er die Parole: 
„Wiederwahl“ deshalb perhorrescirte, weil der Ruf der Staatsregierung 
nach einer anderen Majorität nicht hierdurch beantwortet werden dürfte, in⸗ 
dem er namentlich den in den Fractionen geübten Zwang bekämpfte. Für 
die Wiederwabl des Herrn v. Puttkammer traten lebhaft Herr Oberlehrer 
Töplitz und Herr Bau⸗Inſpector Schönenberg ein, und ſelbſt Herr Land⸗ 
rathsamts⸗Verweſer v. Rbeinbaben acceptirt die Candidatur des Herrn 
v. P, da die Majorität ſich für denſelben ausſpricht, eine Stimmen⸗Zer⸗ 
ſplitterung aber nur den Polen zu ſtatten kommen würde. Von conſer⸗ 
batiber Seite wurden noch die Herren v. Maſſenbach⸗Homburg, v. Hell: 
dorf⸗Storchneſt und Dr. Kügler⸗Poſen vorgeſchlagen. Am nächſten 
Sonntage ſoll hier und in Frauſtadt eine allgemeine Wählerverſammlung 
rer die Majorität für Herrn v. Puttkammer erſcheint durchaus 
geſichert. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 8. Juli. [Börſe.] Die Börſe eröffnete den heuligen Verkehr 
in einer ſehr feſten Stimmung und folgte bierbei dem Impulſe, den die 
von geſtern vorliegenden Nolirungen der anderen tonangebenden Börſen⸗ 
plätze gaben. Auch die Coursmeldungen bon der heutigen Wiener Vorbörſe 
liehen der hier berrſchenden Feſtigkeit eine weitere Stütze. Obgleich die inter⸗ 
nationalen Speculationspapiere mit entſprechenden Avancen einſetzten, zeigte 
ſich doch ſebr bald, daß die Umjäge in weſentlich engeren Grenzen, als in 
den vorangegangenen Tagen bleiben würden und in Folge deſſen machten 
ſich bald Realiſationen bemerkbar, die auf die Coursbewegung einen Druck 
augübten. Als ſpäter eine Deveſche aus London die Nachricht des „Daily: 
Telegraph“ überbrachte, daß England in Folge eines Defenſiv⸗Vertrages 
mit der Türkei Cypern beſetzen werde, nahm die Tendenz einen ziemlich 
ausgeprägt matten Charakter an. Nichts deſto weniger hielten ſich die 
Courſe faſt durchgängig über dem Niveau der vorgeſtrigen Schluß⸗ 
Courſe. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien ziemlich lebhaft. Franzoſen und 
Lombarden rubiger. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen bewegten ſich durchweg 
in ſehr feſter Hallung und wurden auch ſämmtlich recht lebhaft umgeſetzt. 
Bevorzugt waren namentlich Galizier, öſterr. Nordweſtbahn, Rudolfbahn, 
oſefbahn, Eliſabelhbahn und Kaſchau⸗Oderberger. Die localen Specu⸗ 
ationgeffecten konnten ihre anfängliche Feſtigkeit ebenfalls nicht bis zum 
Schluſſe behaupten, bei geringem Verkehr war die Coursbewegung eine 
rückgängige. Es notiren: Disc.⸗Commandit ult. 140 —40¼ —39 4 39½, 
Laurahütte ult. 80—79,50. In den auswärtigen Staatsanleihen fand ein 
iemlich reges Geſchäft ſtalt und erfuhren die meiſten Werthe dieſer Gattung 
Erbobungen. Ruſſiſche Werthe beliebt und höher, 5proc. Anleihe 86% bis 
7 86-86. Ruſſ. Noten per ultimo 219 —219—20—219½¼. Preuß. 
und andere deutſche Slaalspapiere feſt, aber unbelebt. Eiſenbabnprioritäten 
waren gut zu laſſen. Auch auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſcht gute 
Kaufluſt, nur Köln⸗Mindener wiederum zu berabgeſetzter Notiz angeboten. 
Halberſtädter beliebt und ſteigend. Anhalter ebenfalls höher. Potsdamer 
zu unveränderter Notiz lebhaft. 15 den leichten Actien fand bei vielfach 
en Courſen ein regerer Verkehr ſtatt. Bankactien trugen eine ſehr ſeſte Phy⸗ 
ſiognomie, betheiligten ſich aber nur weniger am Verkehr. Deutſche Bank wiederum 
ſehr lebhaft und ſteigend, Schaaffhauſen und Meininger Bank höher, Darm⸗ 
ſtädter Bank beſſer, Schleſiſcher Bankverein, Breslauer Discontobank und 
Preußiſche Central⸗Bodeneredit erhöhten ebenfalls die Notirungen. Central⸗ 
bank für Bauten, Spielhagen und Brüſſeler Bank zogen in ſden Courſen 
an. Induſtriepapiere in ruhigem Verkehr und im Allgemeinen recht feſt. 
Dankberg zu höherem Courſe im Verkehr. Große Pferdebahn anziehend. 
Volpi und Schlüter beſſer. Eckert Maſchinenfabrik ſteigend. Neuß Wagen⸗ 
bau beliebt und ſteigend. Lincke Waggonfabrik höher und beliebt, ebenſo 
auch Görlizer und Oberſchleſ. Eiſenbabnbedarf. Montanwerthe erfreuten 
ſich meiſt regerer Theilnahme. Bergiſch⸗Märkiſches Bergwerk und Conſoli⸗ 
Da 1 beſſer, Hibernia ſteigend. Dortmunder matt. Victoria⸗ 

e gedrückt. 

Um 2% Uhr: Schwach. Credit 463,50, Lombarden 137,—, Franzoſen 
469,00, Reichsbank 156,50, Disconto⸗Commandit 139,00, Laurahütte 79,50, 
Türken 16,25, Italiener 77,25, Oeſterr. Goldrente 65,90, do. Silberrente 
58,60, do. Papierrente 56,90, 5proc. Ruſſen 86,37, neue —, Köln⸗Mindener 
104,—, Rheiniſche 110,50, Bergiſche 77,—, Rumänen 34,75, Ruſſiſche 
Noten 219,50. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Amerik. Bonds » Ep. 4,155 
bez., do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176 bez., do. Eiſenb.⸗ 

8 bez., do. Papierrente⸗Coup. 173,90 bez., Ruſſ. Coup. 217,50 
bez., Nuſſ.⸗Engl. Anl.⸗Coup. 20,55 bez., Franzöſiſche Coup. 80,85 bis 80,80 
bez., Diverſe engl. 20,18 bez., Rumäniſche Coupons —,— 


© Paris, 6. Juli. [Börſenwoche.] Die zunehmende Theuerung des 
Geldes hat ſich auch bei der in dieſem Monat ſtattgehabten Monatsabrech⸗ 
nung wieder kundgegeben und auf dem Baarmarkte dauern die Verkäufe in 
großem Maßſtabe fort; aber die Hauſſeſpeculation läßt ſich nicht irre machen 
und ſie hat auch in dieſer Woche die Renten und die neueſten Speculations⸗ 
effecten wieder um ein gutes Stück vorwärts getrieben. Die unbegrenzte 
ortdauer der Hauſſe ſcheint aber ein Glaubensartilel dieſer Specu- 
ation geworden zu fein und fo groß iſt die Zuverſicht der Hauſ⸗ 
ſiers, daß die Blanco⸗Verkäufer völlig den Muth verloren haben; 
es giebt beinahe kein Decouvert mehr und nur der Comptant ver⸗ 
kauft, aber nicht die Speculation. Der Cours von 115 —, der vor einigen 
Monaten als ein kaum erreichbares Maximum erſchien, iſt ſchon ſogut wie 
geſichert und man prophezeit ſchon den Cours von 120 für eine nabe Zu: 
kunft. Möglich genug indeß, daß bei 115 — ein momentaner Halt ein⸗ 
treten wird, wie er bei 110 — eingetreten war. Die auswärtigen Fonds 
haben ſich in ſtartem Maße an ven Bewegungen dieſer Woche hetheiligt, 
obgleich ſie nicht alle gleichviel von derſelben profitiren. Die Türken z. B. 
ſind ziemlich flau, während die Ausſichten auf den nahen Frieden beſonders 
den Oeſterreichern und Ruſſen zu Statten kommen. Die anderen Effecten 
waren durchgängig vernachläſſigt. 


4 n der Handelskammer für die Kreiſe Reichenbach, 
Schweidnitz und Waldenburg für das Jahr 1877.] Auch der Bericht 
dieſer Handelskammer ſchildert in ſeiner Einleitung in ſchwärzeſten Farben 
die ungünſtigen Geſchäftsverhältniſſe im Jahre 1877. Namentlich ſchwer 
laſtete die Ungunſt der Zeit auf die Handweber. Unſere Handweberei 
erlitt ſchon einmal im fünften Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts einen ſchweren 
Stoß, in Folge der ſich entwickelnden Maſchinenweberei und ſchlechter Ernten. 
Sie hatte ſeildem eine ziemlich erträgliche Poſition gewonnen, indem ſie ſich 
auf Artitel warf, welche die Maſchinenweberei noch nicht aufgenommen 
hatte und wenn dies auch mit dem einen oder anderen Artikel geſchab, jo 
fand es doch in einer allmäligen Weile ſtatt, wodurch Nothſtände nicht 
veranlaßt wurden. In dieſen ruhigen Gang iſt durch die Annexion des 
Elſaſſes mit ſeinen 58,000 Webeſtühlen wieder ein plötzlicher Stoß gekommen 
und iſt die Befürchtung nur allzu begründet, daß wir einer neuen Calami⸗ 
täts⸗Kataſtrophe bei dieſer Bevölkerung entgegenſehen. Schon in dieſem 
Winter mußte zur freiwilligen Unterſtützung derſelben in einigen Bezirken 
geſchritten werden. 5 

In der Leinen⸗ Branche liegt das Geſchäft total darnieder; am ſchlech⸗ 
teſten fitnirt find die Leinengarnſpinner. Die Mehrzahl der Spinnereien 
ſah ſich genöthigt die Arbeitszeit erheblich einzuſchränken und hat es dennoch 
nicht ermöglichen können, Angebot und Nachfrage wenigſtens annähernd 
auszugleichen. a j 

„Es iſt nun ſchon das dritte Jahr, fährt der Bericht fort, „daß wir über 
ſchwere Verluſte, welche die Leinen⸗Spinnerei erlitten hat, berichten müſſen. 
Wir haben mehrfach die Urſache dargethan, warum die ſchleſiſchen Leinen⸗ 
Spinner nicht in der Lage ſind, die Concurrenz des Auslandes, namentlich 
Deſterteichs, zu ertragen. Wir find zu der Ueberzeugung gelangt, daß, 
wenn die Zollgeſetzgebung nicht geändert, und die Leinenſpinnerei 
nicht mit einem mäßigen Zolle gegen das Ausland geſchützt wird, dieſelbe 
in kurzer Zeit zu Grunde gehi.“ Eine Vergleichung der Ziffern der 
eingeführten Garne und Gewebe aus Böhmen ergiebt 1877 51,585 Cir. 


tobleinene Gewebe gegen 50,503 Ctr. in 1876, alfo 2 pCt. mehr trotz der 
RR geſunkenen Conſumtion zollfrei eingeführt find. Zu bemerken ift 
dabei, daß dieſen 51,585 Ctrn. importirter Leinen nur 1307 Ctr. zum Bere 
weben ausgeführten Garnes gegenüber ſtehen, daß alſo faſt die ganze Maſſe 
der zu dieſen 51,585 Cirn. Leinen nöthigen Garne öſterreichiſches Garn 
war, was auf dieſem Wege zollfrei importirt wurde. 

Der Bericht knüpft bieran folgende Bemerkungen: „Wenn ſich auch nicht 
verkennen läßt, daß die ſchlechte Geſchäftslage in der Leinenbrauche durch 
die allgemeine Geſchäftsſtockung gewiſſermaßen bedingt iſt, fo kommt doch 
ein großer Theil der Uebelſtäande auf Rechnung der von Seiten der Regie⸗ 
rung befolgten Zollpolitik, welche ein geſundes Emporblüben unſerer für 
Schleſien ſo überaus wichtigen a gar nicht zuläßt, ja fie iſt eben 
eine natürliche Folge davon. Zwar bat die Regierung die Zollbehörden 
angewieſen, die beſtehenden, bisher außerſt lau gehandhabten Zollbeſtim⸗ 
mungen von nun an wieder aufs ſtrengſte inne zu halten; aber wenn auch 
die Zollbehörden mit aller Peinlichkeit dieſen Inſtructionen gemäß handeln, 
ſo koͤnnen doch dieſe Maßnahmen nur im erſten Augenblick als wirklich 
Nutzen bringend erkannt werden. Bei näherer Betrachtung finden wir un⸗ 
bedingt, daß wir nicht weiter find, als vorher. Oeſterreich führt ſeine Leinen 
auf unſere Leinenmärkte frei ein und wenn auch gegenwärtig nur wenige 
Orte Leinenmärkte haben, ſo ſteht doch zu erwarten, daß verſchiedene Com⸗ 
munen ſolche neuerdings eröffnen werden. (Zur Zeit der Abfaſſung unſeres 
Berichts beſtehen ſolche Märkte bereits wieder in Breslau und Neurode.) 
Vermöge dieſer freien Einfuhr der Rohleinen wirft Oeſterreich, welches be⸗ 
kauntlich übermäßig viel Garne geringſter Qualität producirt, dieſe Garne in 
Geſtalt von roher Waare zu Spottpreiſen an unſeren Markt, und findet in 
Zeiten, wo, wie jetzt nur das Billige Nehmer findet, willige Aufnahme. 
Aber auch abgeſehen von den Leinwandmärkten verbleibt noch immer die 
freie Einfuhr von Rohleinen auf unſeren Bleichen, und ſind ſomit Oeſter⸗ 
reich für den Verkehr in Bleichleinen gegen früher nicht die geringſten 
Schwierigkeiten erwachſen. Wenn ſeiner Zeit bei Abfaſſung des Handels⸗ 
vertrages mit Oeſterreich die freie Einfuhr der öſterreichiſchen Leinen den 
ſchleſiſchen Exporteuren Nutzen brachte, jo fällt viefer damals allerdings 
wichtige Factor jetzt vollſtändig weg, da unſer überſeeiſcher Export ganz aufs 
gebört hat, während uns Rußland durch feine übermäßig hohen Eingangs⸗ 
ölle total verſchloſſen iſt. Rußland hat durch feine, der Induſtrie zu Hilfe 
kommende er bie Textil⸗Induſtrie derartig großgezogen, daß es bald 
im Stande ſein wird, ſeinen Bedarf ſelbſt zu decken, und außerdem laſſen 
die dortigen ſchlechten Valuten⸗Verhäliniſſe einen lebhaften Geſchäftsverke hr 
mit Rußland nicht zu. Der öͤſterreichiſche Import macht gegenwärtig nur 
unferer für den eigenen Conſum arbeitenden Induſtrie Concurrenz, und 
wenn es uns möglich fein ſoll, erfolgreich gegen dieſe Concurrenz anzu⸗ 
kämpfen, welche durch den niedrigen Stand der öſterreichiſchen Baluta und 
durch die enorm niedrigen Arbeitslöhne, mit welchen unſere Arbeiterbevol⸗ 
kerung keinenfalls beſtehen könnte, fo weſentlich unterſtützt wird, fo muß uns 
eben die Regierung durch einen Zoll ſchützen. Die bisherigen Licenzen, als 
zollfreie Einfuhr zu Bleichen und auf Leinwandmärkte, ſowie die Einfuhr 
im Grenzverkebr auf Depotſcheine müſſen total wegfallen.“ 


[Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn.] Auf Einberufung des Dresdener 
Comites zur Wahrung der Intereſſen der . I. Emiſſion 
genannter Geſellſchaft hatte ſich in Dresden eine größere Anzahl Beſitzer 
ſolcher Obligationen eingefunden und nahm den Bericht des Comites über 
ſeine ſeitherige Thätigkeit und die Ausſichten der Mähriſch⸗Schleſiſchen 
Centralbahn entgegen. Unter Hinweis auf die für den 27. und 29. Juli c. 
nach Wien ausgeſchriehenen Prioritäts⸗ Gläubiger Verſammlungen empfahl 
man den Prioritäts⸗Beſigern 1. Emiſſion die Annahme des Vergleichs 
mit den Inhabern der II. Emiſſion und Abfindung derſelben mit 61 Fl. 
per Stück aus den bereiten Mitteln der Geſellſchaft. Wegen Uebernahme 
des Eigenthums der Bahn in den Beſitz der Prioritäts⸗Glaäubiger 
I. Emiſſion machten ſich verſchiedene Anſichten geltend, da hervorgevoben 
wurde (namentlich von Bankier Quellmalz, Dresden), daß die Aufgabe des 
Hypotheken⸗Pfandrechtes nicht unbedingt zu empfehlen fei, man dielmehr 
verſuchen ſolle, ſich das Pfandrecht auf alle Fälle zu erhalten 
und ſelbſt im Fall eines Verkaufs der Bahn an die Priorität 
I. Emiſſion, ſich daher für die unbezahlten Prioritäten⸗Coupons die 
bereits vorgemerkte Hypothek wörtlich vorbehalten möge, mindeſtens 
in ſolcher Höhe, als der Reinertrag der Bahn alljährlich zu verzinſen 
im Stande ſei. Ferner wurde vom genannten Redner ein Aus⸗ 
gleich wegen der ne der Union⸗Bank in Wien per 375,000 
Gulden empfohlen, falls die Gläubigerin dieſe Forderung auf 47 Jahre 
garen und ſich inzwiſchen mit einem niedern Zinsfuße bon etwa 
3 Procent begnügen ſollte. Wir machen alle Beſitzer von Prioritäten 
dieſer Geſellſchaft hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam, daß die 
Bank » Firma Quellmalz und Adler in Dresden die koſtenfreie 
Vertretung in Wien Allen zuſichert, welche ihr die Stücke bis 22. Juli d. J. 
einſenden, auch zu ſchriftlicher wie mündlicher Auskunftsertheilung bereit iſt. 


Verlooſungen. 

[Kaſchau⸗Oderberger Eiſenb.⸗Prior.⸗Part.⸗Oblig.] Verlooſung am 
1. Juli 1878. Nr. 284 1978 2773 4273 6070 141 8138 11560 607 865 
12159 13122 164 601 14847 15741 956 16582 17175 18621 21162 22075 
384 717 23097 112 220 27745 28166 29382 33714 34029 35571. 37627 706 
815 38046 39352 40611 41150 42202 507 564 856 43670 44175 603 47482 
48036 155 471 49053 611 50671 51547 52422 945 53025 560 924 55515 
635 56578 58116 837 59091 469 60682 63714 64145 352 414 578 65018 
69227 715 70967 71979 72151 73001 126 196 74306 458 504 538 952 
75150 392 76171 970 77338 608 78796 925 79376 454 80038 211 81374 
841 83315 611 84698 85209 673 86020 335 88385 89372 436 90545 831 
94601 95517 98360 99173 322 539 101774 102111 186 353 103541 705 
104258 951 106691 107223 326 333 112184 113334 522 924 114873 
117280 118318 768 814 120323 710 121293 461 122216 124049 125395 
126320 833 129197 130629 131196 132305 133045 154 578 134014 74 
730 831 837 923 135199 136304 328 802 860 140090 602 141563 142627 
143702 144011 917 145462 665 147251 149797 151114 152014 781 153081 
154019 507 781 968 155462 156144 159140 212 546 162623 163603 
167014 204 223 332 916 945 168468 169539 642 171464 674 172007 660 
824 173077 398 174351 175085 176293 439 177726 178054 145 179903 
180701 914 182495 183799 185525 186096 187 187185 847 188142 352 
976 189823 190276 192395 872. 


Breslau, 9. Juli, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war im Allgemeinen elwas ruhiger, bei ſchwächecem Angebot Preiſe 
unverändert. A 

Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 17,40 
bis 19,20—20,30 Mark, gelber 16,90 —18,30 bis 19,60 Mark, ſeinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 4 \ f 

Roggen, feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 11,40 bis 12,40 
big 13,10 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neue 12,00 — 13,00 Mark. 
weiße 14,00 —14,70 Mark. . 
8 5 ber gehalten, pr. 100 Kilogr. neuer 11,20 bis 12.00 — 12,70 bis. 


art. 
Mais gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 11,40—12,40—13,20 Mart. 
Erbſen unverändert pr. 100 Kuogr. 13,10—14,00 —16,50 Mark. 
Bobnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00--19,50 bis 20,00 Mark. 
Lupinen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10— 10,30 bis 11,00 
Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Marl. 
Widen unverändert, vr. 100 Kilogr. 9,80—10,50—11,20 Mark. 
Delſaaten nur trockene Qualitäten preishaltend. 
Schlaglein in ruhiger Haltung. g 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


18, 


Schlag⸗Leinſaat... — — E 
Winterraps 28 50 7 25 50 
Winterrübſen +» 28 — 26 50 4 
Sommerrübjen-- - -- — — 3 — — 


Leindottenr — 5 — — 3 

RNRapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20—7,40 Mark, September⸗ 
October 7,20 Mark. 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mast. 

Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,30 Mark. 

Mebl mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,50 — 30,00- 
Mart, Roggen fein 20,25—21,25 Mark, Hausbacken 18,75--19,75 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 9,25 —10,00 Mark, Weizeulleie 7,50 8,40 Mark. 


33 2,00—2,60 Mark pr. 50 Kilogr. i: 
oggenſtroh 16,00 —18,50 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Poſen, 7. Juli. [Börſenbericht bon Lewin Berwin Söhne.] 


Wetter: regneriſch. Roggen: flau. Jali⸗Auguſt 120 nom., September 
120 nom. — Spiritus: behauptet. Gekündigt — Liter. Kündigungs⸗ 


preis: — Juli 50,50 bez. u. Gd., Auguſt 51 Br. u. Gd., Septbr. 51,20 
& October 50 Gd. November 48,50 Gd. Loco Spiritus ohne Faß — 


Berliner Börse vom 8. Juli 1878. 


5 Fonds- ud € ee: Weohsel-Courss, 
eutsche Reichs- 
Bonsolidirte Anleihe. 4 105,40 baB e 109 FL . . 4 f. 10785 br 
4% 40. 166 | 9500 de kenden 1 Lett. . K. % 20.280 08 
.. 5 

Btants-Anleiho . g 125 bz. Faris 100 Fres 8 T. 28100 br. 

Btaats-Schuldscheine . 3½ 92, 40 bz Petersburg 100 . 3 M. 6 21778 b 

Präm,-Anleihe v. 18660 ½ 142.30 bz Warschau 100 R. . 8 T 28425 ba 

Berliner Btadt-Oblig. 110 1852 8 jen 9 4 8 T.4½ 174,40 5 
Berliner IN 

e. 31 8390 be . 40. . . 2 4% 173,18 br 

2 do. .. 40 2 

2 2003. 2 = — 

„% A. Tadsch. Erd ah 5 Eisenbahn-Stamm-Astien 
Porenscho neuo . 95,30 bag Divid, prof 1876 | 1877]2#. 
Schlesische 86,40 1 -Mastricht,| 1 # 4 | 17,79 bad 
Tudschaftl. Centraiſd | 94,76 bz Berg. -Märkische, 5% Is |4 | 77,00 dz 
Kur- u, Neumärk, 4 36,90 B Berlin-Anhalt . 58, |4 91,50 58 

8 Pommersche. 86,20 ba Berlin-Drosden . .. 5 0 4 3.10 dz 

E IPosen sche 4 95.50 iz Berlin-Görlitz . 0 9 4 19,90 bz 

2 Ereussischos 4 5 50 B Berlin- Hamburg. 1 1114 4 188,00 bz 

Ei Westfäl, u. Rhein. 4 97,15 B Berl.-Potsd-Magab| 3½ 3½ [4 78.50 etbzB 

&f'Bächsische, . .... N 60 bz Berliu- Stettin. ae 711014 1110,25 bz@ 

& \Bchlesische „.... 4 | 96,20 ba Böhm. Westbahn. 6 5 | 77,90 bz 

Badische Präm.-Anl, 4 132 5 Breslau-Freib., 5 2½ |4 | 60,75 ba 

Baferische 40 Anlei hel4 1122, Cöln-Minden. . . | 824 6% 103,50 bz 

Oöln-Mind.Prämiensch. |31/g 115 5 550 Dux-Bodenbach.R | 0 0 4 | 16,00 da 

Sächs, Rente von 1876|3 280 @ Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 9 4 1110,25 bz 

— FE Halle-Sorau-Gub, .| 0 oe 4 an b2& 
5 40 Thaler-Loose 240,10 0 Hannover -Altenb.] 0 U 4 2,40 bs 

Fallen 35 Ti. Loc 140,08 br Kaschau-Oderborg ? 4 824 br@ 

Braunschw. Präm,-Anleiho 83,50 B Kronpr. Rudolfb. 5 5 |5 | 55,90 bz@ 

Oldenburger Loose 137,25 B Ludwigsh. -Bexb, ‚| 9 9 4 1183,80 bz 

— — Märk,-Posener, 0 € 4 | 21,90-22 b 

Dusaten — — Dollara 4,18 @ Magdeb.- -Halberst. 8 8 4 12400 bz 

Bover. 29,32 bz Oest. t. Bkn. 174,90 bz Maina-Ludwigsh. 5 5 5 | 74,09 bz 

Aspoleon 16,225 ba do. Bilbergd. 175,50bz | Niederschl.-Märk..| 4 414 50 6 

Smperials 16.86 bz Russe. Bkn, 218,75 ba | Oberschl.A.0,D,E.| % 87 3½% 128.20 526 

— ( — be 2 * * 8 05 3 a8 

7 # Oosterr,-Fr M 5 
Hypotheken n Oest. Nordwestb. 5 | 4,15 |5 220 00 520 

Krupp'ache Partial-Ob.|5 108 bz@ Oest Südb.(Lomb,)| 0 0. 139.750 

Unkb.efd,d.Pr. agp. Mila 89,78 bg nenn 
do, 6 b2G echte: U. B. 89% 6½ 4 [166,25 br 

Dontsche ap- . 20 55 990080 b28 Reichenberg Pard., 4½% 4 4½ 40,50 bz 

Kündbr. ent- 0 4% Or. 3% 100.25 d ae L 8 e 1 1 1 

Unkünd. do. (1872) 102,25 bzB Biel (ale ere) 4 — * et b 
5 rückzb, & 11016. 107,76 bB — ein-Nahe-Bahn. i & 4 9,80 bas 

do. 0. 4½ 98,25 dz umän, Eisenbahn . 4 | 34,10-75 

7 m Pr. Bd. Ord. B. 5 1 Schweiz Westbahn] % 0 14 15,90 bzB 

do, I. Em. do. 6 192,00 das Stargard - Posener 10 4% 4½ 104,90 6 

n nee 

a: n ces | 96.00 bee |Warschau-Wien, .| 891, |5 4 178.00 bz 

do. 40. e .[5 965.50 ba@ 

. . 80 58 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien, 

goth Prüm. Pf. I. Em. 8 108,00 Berlin-Dresden . 0 0 ss 2780 576 

do. II. Em. 106,25 bzB IMerlin- Görlitzer 0 0 65 | 4660 bz 
de, 501,Pf.rkzlbr.m.110/5 100.06 B Bresiau-Warschau| 0 0 36 | 22,25 ba 
do, 4½% do, do. m. 110 4½ 82,30 @ Halle-Sorau-Gub. .| 0 0 5 | 37,00 bz 

Meininger Präm.-Pfdb. 4 105,90 bz Hannover- Altenb. 0 ® U 6.00 520 

Oost, Ad 5½ 32 bz Kohlfurt-Falkenb.| 0 0 15 1.208,50 ba 

Hyp.-Ord.-Pfdbr..5 — — Märkisch-Posener| 3% | 43, s | 86,76 bzG 
mtäb.4.00s1.Bd-0r.Ge.5 | 8425 „ Made, Beer 3, | Yin 3469 baB 

1 ee: -Pfäbr.|5 | 99,10 do, t. O.] 5 8 5 104, 0% bo 

do, 4½ 94.00 @ Ostpr. Büdbabn. 5 5 s | 93,26 b20 
dad. Bos. Orod. 00 5 104.25 bz Rechte. O.-U.- B. 6% 6½ s 100,39 bz@ 
0. 4½0% 4½ 98,30 0 Rumänien. 2... a 8 Is | 85,00 brB 
Wiener Silberpfandbr. Bl — — Baal-Bahn.. .... 0 0 & 15,50 b 
— — Welmar- Gera.. 0 0 18 15.75 @ 
Ausländische ‚Fonda. ee FE 
1. . 1.1 
Ost, 2 ie 0 ee LUM 2 > Bank-Paplerv. 
do. Alara 5 66,00 ba Alg. Deut. Hand-, Gl 0 2 4 32,50 @ 
de, Papierrente. 4½ 57,10 bz AngloDeutscheBk.| 0 0 438,00 
do, Ser Främ-An! - 104,50 bz Berl, Kassen-Ver. 10% She 4 |149,50 bzB 
do, Lott.-Anl. v. 60. 116,25 b Berl. Handels-Ges.| 0 4 | 63,25 bz@ 
do, Oredit-Loose 15 304,50 bz Brl.Prd.-u,Hdls,-B.| 6½ 2 4 81,49 bz 
do, 64er Loose. . fr. 265,20 bz Braunschw. Bank.] 8 3 [4 87,30 bad 

Buss, Präm.-Aul, v. 64/5 1162,79 bn Bresl. Disc.-Bank.] 4 3 14 | 63,75 50 
0. do, 18665 160.75 bz Bresl. Wechslerb. 8%, 5½ 74,78 526 

de, Bod.-Ored.-Pfdbr. ö 78,25 dz Coburg. Ored.-Bnk.| 4½ 5 4 15,0 B 
do, Oent.-Bod.-Cr.-Pfb — — Danziger Priv.-Bk. 7 6 4 107,00 B 

Auss.-Poln. Schatz-Obl. 4 — Darmst. Oreditbk.| 8 65% 4 122,50 ba@ 

Toln. Pindbr, III. Em. 4 67,25 bz Darmst. Zattelbk. 8 5% [4 100% @ 

Poln. Liquid.“ Er 4 59,40 bz Deutsche Bank. 6 4 109,0 bzB 

Amerik. Tick. p. 18810 104.0 8 do. Reichebank 10 6,29 4% 156,50 ba 

40. do. 188516 | 29,50 bz@ do. Hyp.-B. Berlin 71, |4 88,25 ba 
do. 80% Anleihe . 5 ee @ Disc,-Comm.-Anth, N 5 4 113925 bz 

Atal. neue 500 Anleiheſs 50 bz do. ult.] 4 5 4 |141-138,75 

tal. Tabak-Oblig. . . .|6 103. 40 etb2@ 5 uk. 3½ | 515 4 | 93,50 ba 

Baab-Grarer 100 Thlr. 4 7 30 4 junge 5½ 65½ 4 80 bz 

Bumänische Anleihe. 9 99,0 Goth. Grunderedb. 8 8 4 (193,09 bzB 

Türkische Anleihe, . .|5 138010503 Hamb, Vereins-B. 10 105% 4 1123,69 @ 

Ungar. Goldrente . 681,0 bz annov. Bank. . 5½ 6 4 102,39 et bad 

Ong. 50% St.-Eienb. -Anl.)6 | 74,90 bz Königsb. Ver. nk. 57 4 | 86,00 etbzB 

Behwedische 10 Thlr.-Loos e- Lndw.B.Kwilecki.| 3,5 | — 4 | — — 

Finnische 10 Thlr.-Loose 39,60 ba Leipz. Cred.-Anst.| 6 5% |4 |113,09 bz@ 

Würken-Loose 43,00 ba Ra Bank . ar 1 12 bz 

I Hlandeburger do. 10 66 bz 
Eisenbahn-Priorltäis-Aotien, Heininger do, 2 2 4 8425 etbae 

Berz. A Bade IL 4100, 00 @ Nordd, Bank ..|.® 8% |4 143,50 bz& 

70% e 49 01 3½ 85,00 ba Nordd.Grunder.-B. 8 5 4 6750 
1.4½ 99,90 bz Oberlausitzer Bk. 1% 3 4 | 60,10 520 
do, 8 Nordbabn. 5 182 ba oJ 0est, Cred.-Actien| 1½ | 81½ 14 488-68 ½-53 
Gerlin-Görlita * 5 1102,25 Posner Prov.-Bank| 6½ 6½ 4 [100,75 6 
do. 4 be 96060 Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 8 8 4 97.78 bz 
; Breslau-Freib.Lit DEF. EIN Fr. Cent.-Bod.-Ord.] 91 9 4 119,50 ecbs 
do. Lit. 9.4½ — Sächs. Bank. 2 53, 4 „25 
do. 40. H 41; 94,10 das Schl. Bank- Verein 5 4 | 88,60 bz 
er Au: J E. 4% 94,10 bag Weimar. Bank. 0 449,50 bad 
on 187605 101 25 @ Wiener Uniousbk. lun, 3% 4 — — 
"ac bene in. Lit.A.|4 | 95,00 bz 
Lit. B. 4½ Br 
4 . Bed 95,50 bıB $ 
do, na N 

Halle-BSorau-Guben . 4½ 101 ‚so bz tn Liquidation, 

Hannover-Altenbeken. 50101 Berliner Bank. — [tr.] 8.00 0 

Märkisch- Posener 101,80. * Berl. Bankverein — ftr. 27 0 

A.-M. Staateb, I. Ber. 4 96,50 @ Berl, Wechsler-B.| — — fr. — 

do. do. II. Ser. 96, 8 Oentralb. f. Genos,| — ftr. | 11,50 0 
do, do. Ol. I. u. II. 4 | 9650 8 Deutsche Unionsb.| - — ftr. | 19,00 @ 
do. do. III. ger. 4 | 95.50 G Gwb. Schuster u. O. 8 — kr. — — 

Oberschles, . 41 A: Moldauer Lds.-Bk.| ® — kr. 10 @ 
do. B. A Ostdeutsche Bank -- — fer. — 

ao, GG .... va Deere Pr, Oredit-Anstalt| — — fr. — — 

do. D.. 4 840 B Seb Orod.-Bank| 8% | — f. 8800 8 

do, E. AE ba Schi, Vereinsbank | — ftr. 56,10 @ 

AB: z M 22 90 B Thüringer Bank. 0 0 „ | 76,00 bzB 

e Gi. 44. * 

do, FRE 4½ 101, bz 

do. von 1869.8 ns bz Induetrle-Paplors. 

4. von 1874. % —— Bengisenb.- Bü-. | — [fe | 560 © 

4 ee D. Eisenbahnb-G. 0 % 14 | 6,76 bz 

do, Gosen Odorb, 4 — do. Reichs. u. Co. -E. 0 0 4 | 70,75 B 

do, 9 5 103,10 bz Märk. Sch. Masch. G 9 0 4 0,50 @ 

45 gt Er Poson 4 e* Noxdd, Gummifab.| & 4 4 49.80 8 

Jo. II. E. % — — Westend, Com-. 0 — fr. 0,25 6 

95 Atte d gu] — Pr. Nyp.-Vers.-Act. 12% |8 la | 95,16 etbz@ 
Ostprauss, güdbahn 4% 10080 9 Schles, Feuervers. 18 2 „ 8e 
Mechte-Oder-Ufer-B. „415110060 b ponseremarkhütt. 1 [ % 200 b 

— — U 

Wehlesw, Eisenbahn 4½ Ben. en ur = Er ı 150 1 f 
3, 00 br Königs- u. Laurak.| 2 — 4 \ 12 

e Bmiiin 7 5 5730 bas jLauchhammer. |0 | |4 | 2425 baa 

t Dur.. 00 ba Marienhütte . 6 3 448.00 B 

— Carl-Ludw.-Bahn. 5 88,25 bzB OSchl, Eisenwerke| 0 — — — 
do, do, neues |. 87,20 da Bedenhütte, „... 0 — Al äh 

MKaschau-Oderberg . 90 61,25 b Schl. Kohlenworke 7 7 = 140 — 

Eng. Nordostbahn 5 „20 be Bchl.Zinkh,-Action 12 1 ae. . 

Ung, Ostbahn. 5 | 58,50 ba do. Bt-Pr.-Act.| 7 Wann 

n 5 | 70,00 @ Tarnowitz. Bergb.| 0 4 ‚10 bzG 

do, 1108 71,00 bz Vorwärtshütte, ,.| ® 0 44 @ 
do, III. s 65.00 bzB 
ER (me [> = 
Mährische Grenzbahn. 5 | 56, 5 ‘ 2 
debe eln. Centralb. fr. | 21,25 ba Brosl. E.-Wagonb. 17 1 4 14990 8 
in 00 or la 1180 B 
ron; r. Rudolf. Bahn 5 | 70,00 b he 4 ’ 
gelt „Französische .|3 338,60 b pSF. Görlitz, Eisenb.-B,| 19, — 4 41,00 @ 
do, do. II. 3 | 327,00bG „ Hoffm's Wag. Fabr.] 0 0 4 18,76 0 
do, südl. Staatsbahn. 3 246, 30bz psi. O.-Schl. Eisenb.-B,| 0 0 „ | 26,25 bz6 
do, nend 245,30 bG,, Schl. Leinenind. .| By, 1 4 a bzB 
de. Obligstionenſs | 82,25 ba 3 50 d M - 2 
Mumän, Eisenb.-Oblig.\6 | 81,00 bz elmsh. MA. er 25 d 
Warschau-Wien II.. 6 97,40 bz 
40. III. . Ss 95,25 6 
do, IW. . s | 84,50 570 Bank-Discont 4.pÜt 
do, V. 46 70, „28 ba Lombard-Zinsfuss 5 p. 


Berlin, 8. Juli. Produeten: Bericht.) Wetter veränderlich. Der 
Verkehr am e en Getreidemarkt war wenig belebt, bei anfänglich feſter, 
dann etwas abgeſchwächter Stimmung. — Weizen loco ſowohl als auf 
en bat ſich gut im Werthe behauptet. — Roggen zur Stelle blieb 
in den beſſeren Qualitäten gut zu laſſen, war ſonſt aber 5 beachtet. 
An, Terminhandel haben ſich die Preiſe ſchließlich nicht voll bebaupten 

nen. — Hafer loco reichlich zugeführt, blieb fo ziemlich preishaltend, und 
auch für Termine, wo Angebot wie Frage gleich ſchwach waren, ſind die 
Preiſe ohne Aenderung gegen vorgeſtern geblieben. — Rüböl wenig beachtet, 


zeigte ſchwache Preishaltung. — Mit Spiritus war es Ir wobei die Preiſe, 
namentlich für die nahe Friſt, etwas 9 mußt 

Weizen loco 175—220 Mark pro 015 lo 20 Saen see gel · 
5 tier — M., fein. weiß. lber ruſſiſcher — M. 

Bahn bez., per Juli 1934 —193 W bez. 9 Bei li Auguft 175370 bis 
155 M. bez., per Se e 19557 195 N Mark bez., per Ockober⸗ 
November 1964 —196 M. bez. Gel. 14. 000 Ctr. Kündigungspreis 193, 
Mark. — Roggen loco 120-140 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, ruſſ. 120—125 M., defect ruſſiſcher — M. bez., inländiſcher 555 136 
M. ab Bahn, Kahn und Boden bez., per Juli 127—126% per 
Juli⸗Auguſt 127 126% M. bez., per September⸗October 1817 13055 M. 
dez., per October⸗November 132—132½ —131½ M. bez., per November: 
De 1334 —133 M. bez. Gelü Andigt 6000. Etr. Kündigungs preis 

26% M. — Gerſte loco 100175 M. nach Qualität gefordert. — Mai 
70 per 1000 Kile 125—132 M. nach Qualität 5 e beſſarab. — 
Mark, amerikaniſcher — M., fein a — M. ab Bahn bez. 
Hafer loco 105—165 M. pro Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 122—145 Mark bez., rufſiſcher 125 —146 M. bez., pom 
merſcher 135—145 Mark bez., ſchleſiſcher 135 —146 M. bez., böbmiſcher 135 
bis 147 Mark bez., feiner weißer ruſſiſcher 152—155 M., galiß. — M. ab 
Bahn bez., ver Juli 129 M. bez., per Juli⸗Auguſt 129 M. bez., per Septbr.⸗ 
October 1334 Mark. bez., ver October: November 133% M. bez. per No⸗ 
vember⸗December — M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — 
Mark. — Erbſen: Kochwaare 155—195 Mark, Futterwaare 130—155 M. 
— Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl, Sack Nr. O: 28,00 bis 
27,00 M., Nr. O und 1: 26,50 — 25,50 M. bez. — Roggenmehl pro 160 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 0: 21,00 —19,25 M. bez., Nr. O und 1: 
18,50 —17,50 M. — Ro Neva pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl Sad 
per Juli 18, 05 18,10 bez., per Juli⸗Auguſt 18,05 —18,10 Mark bez., 
per Auguſt⸗September 15 45 Mark bez., per September⸗October 18,70 M. 
bez, per October⸗ November 18,75 Mark 

. bez. Gekündigt 2000 Er- 9 18,05 Mark. — Rüböl 
pro 100 Kilo loco ohne Faß 65,5 Mark bez., mit Fa 5 — M. bez., per 
yuli 65,6 Mark bez., per Juli⸗ August — Mark bez., ver September⸗October 
63, 9—64— 63,8 bez., per eee 63, 7635 3—63,4 M. bez., 
per November⸗December 63,5 63,4 Mark bez. Get. — Chr. Kandigunge⸗ 
preis — M Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 24 M. bez., per 
Juli 23,5 M. bez., pr. September⸗October 23,8 M. bez., per October⸗Nopbr. 
24, M. bez., per November⸗December — Mark bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungepreis — M. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 53,2 —53,1 M. bez., per Juli 52,2—52 M. 
bez., per Juli⸗Auguſt 52,2 —52 Mark dez, per Auauit-September 52,6 bis 
52 2—5 2,3 M. bez., per September⸗October 51,9—51,6 51,7 M. bez., per 
Oclober⸗ November 50,5 bis 50,2 Mark bez., per Nopbr.⸗December — M. 
bez, per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt 30,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 52 Mark. 


& Reiſſe, 7. Juni. 


[Vom Productenmarkt.] Bei ziemlich reich⸗ 
licher Zufuhr wurden am geſtrigen Wochenmarkte 80 15 1 5 Kilogr. 
200 Pfd. Weizen 21, W „50 19,55 M.. Roggen 14,20—13,90—13,6 M., 
sn 13,90—13, 45—1 2,75 M., Hafer 13,00—12, 20—11 70 N, Karto eln 
4.204,00 M., Heu 6,505,506 M., Stroh 2,702.50 M., Butter pro Kilo⸗ 
gramm 1.701,50 —1,30 M., Eier pro Schock 2,00 M. — Die vorige Woche 
brachte öfters den für die Feldfrüchte und den Grasnachwuchs auf den ab⸗ 
gemähten Wieſen ſo dringend nötbigen Regen. 


Meteorelogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Jun 8% | Nadhm. 2 U. 2 1175 . Morgens 6 Uhr. 
Luftw armee a + 16% + 101 
Luftdruck bei gern 330,98 8515 42 332 11 
Dunftorud... 2... 3,96 | 389 | 3 * 69 
8 8 * 72 pCt. 77 61. 
en Er W J. NW. 2 

ners ziemlich beer. trübe. ziemlich heiter. 
Warme der Oder 12 ! + 14% 


Breslau, ale [Maſſerſtand.] D.-B. 4 M. 76 Em. U.⸗B. — M. — Cm. 
EFFFFFFFTCCTTTTCT—T—T—T—T—-—w——————————————————— Taerar merrsreemen 


Taiga Depeſchen. 

Wolffs Telegr.⸗Bureau. 
Berlin, 8. Juli. 81 Behandlung der Batumftage in der heu⸗ 
tigen Congreßſitzung trat die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit 
hervor, den Intereſſen Rußlands, feiner Großmachtſtellung und den 
von ihm gebrachten Opfern Rechnung zu tragen. Bezüglich der Dar⸗ 
danellenfrage iſt die Aufrechterhaltung des Status quo nunmehr defi⸗ 
nitiv beſchloſſen. — Bei dem türkiſchen Botſchafter fand heute ein 
Diner ſtatt, an welchem Kriegsminiſter Kamecke und verſchiedene Diplo⸗ 
maten theilnahmen. 

Dresden, 8. Juli. Der König von Sachſen hat ſich heute, um 
dem Regierungsjubiläum des Großherzogs beizuwohnen, nach Weimar 
begeben. Der bisherige deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, Prinz 
Reuß, iſt mit ſeiner Gemahlin, ebenfalls auf der Reiſe nach Weimar, 
hier durchpaſſirt. 

Weimar, 8. Juli. Zur Theilnahme an dem Regierungsjubiläum 
des Großherzogs waren der König von Holland und Prinz Heinrich 
der Niederlande bereits geſtern hier eingetroffen; heute Mittag erfolgte 
die Ankunft Sr. k. Hoheit des Prinzen Carl von Preußen und im 
Laufe des Nachmittags werden noch der König von Sachſen, der Herzog 
von Altenburg und die Fürſten von Reuß erwartet. Die Kaiſer von 
Rußland und Oeſterreich, die Könige von Baiern und Belgien und 
der Großherzog von Baden haben zu Uebermittelung ihrer Glück⸗ 
wünſche Speclalgeſandte hierher entſendet. Auch ſind bereits mehrere 
militäriſche Deputationen, ſowie zahlreiche Deputationen aus dem Lande 
zur Beglückwünſchung des großherzoglichen Paares hier eingetroffen. 

München, 8. Juli. Die Kammer der Reichsräthe nahm heute 
den Geſetzentwurf über den Verwaltungs⸗Gerichtshof nach dem An⸗ 
trage des Ausſchuſſes an. Vor dem Beginn der Berathung gedachte 
der Präſident in einer Anſprache der Attentate auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer, wobel ſich die Mitglieder des Hauſes zum Zeichen des Dankes 
und der Theilnahme für die Errettung des Kaiſers von den Plätzen 
erhoben. 

Kulmbach, 8. Juli. In der geſtrigen Verſammlung von Ver⸗ 
trauensmännern aus dem ganzen Wahlkreiſe Kulmbach⸗Forchheim 
wurde Bezirks⸗Gerichtsrath Herz in Nürnberg (Fortſchritt) als Can: 
didat für die Reichstagswahlen aufgeſtellt. Herz nahm bie Candi⸗ 
datur an. 

Straßburg, 8. Jull. Die Seſſion bes Lundebaubsſchuſſes iſt heute 
Vormittag I1 Uhr vom Oberpräſidenten mit einer rein geſchäftlichen 
Eröffnungsrede eröffnet worden. In derſelben wurde die Theilung der 
diesjährigen Seſſton motivirt und die Einbringung der bereits be⸗ 
kannten Vorlagen angekündigt. Der Alterspräſident Goguel gedachte 
in ſeiner Erwiderung vor Allem des Attentats auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer. „Seit unſerer letzten Zuſammenkunft“, fo, äußerte ſich der: 
ſelbe, „ſind zwei verabſcheuungswürdige Attentate gegen die Perſon 


Sr. Maj. des Kalferd gerichtet worden; und wie ganz Elſaß⸗Lothringen 


mit der Bezeugung feiner tiefften Entrüſtung nicht zurückgehalten hat, 
ſo will auch der Landesausſchuß die gebotene Gelegenheit nicht vor⸗ 
übergehen laſſen, ohne Sr. Majeſtät gegenüber ſeine Gefühle, welche 
in keiner Weiſe von denen des Landes ſich unterſcheiden, zum Ausdruck 
zu bringen.“ Bei der Vornahme der Bureauwahlen wurde Schlum⸗ 
berger zum Präſidenten, Zorn von Bulach zum erſten und Adam zum 
zweiten Vicepräſidenten gewählt. 

Paris, 8. Juli. Das Handelsgericht verurtheilte den Gouverneur 
des Credit Foncier, an die Actionäre die von der Generalverſammlung 
votirte Dividende von 11 Francs zu vertheilen. Der Gouverneur er⸗ 
hob hiergegen Einſpruch. 

London, 8, Juli. 


Unterhaus. Croß antwortete auf die Anfrage 


England wird fofort Beſitz von Cypern ergreifen. 


bez., per Nodember⸗Decemder 


gr 


Harlingtons: Im Hinblick auf den Umſtand, daß d e 
des aſiatiſchen Gebiets des Sultans behalten werde, gingen die Koni 
und der Sultan am 4. Juni eine Conbention folgenden Inhalts ein: 
Falls Rußland Batum, Ardahan und Kars oder einen dieſer Plätze 
erhält und falls Rußland irgend zukünftig verſucht, den Beſitz eines 
weiteren Thelles als den durch den definitiven Friedensvertrag fe 


geſetzten vom aflatifchen Gebiete des Sultans zu nehmen, fo verpflichtet 


ſich England zur Vertheidigung dem Sultan beizuſtehen. Der Sultan 
verpflichtet fi) dagegen, die Beſetzung Cyperns durch England i 
geſtatten; falls Rußland je der Pforte da s durch den jüngſten Krieg 
in Aflen erworbene Gebiet zurückgiebt, fo hört die Convention auf 
England räumt ſodann die Inſel. Da die Bedingungen, worauf die 
Convention baſirt iſt, jetzt eingetreten iſt, hat die Pforte einen Firmag 
erlaſſen, welcher zur Uebertragung Cyperns an England ermächtigt 
Wolſeley wei 
zum Verwalter der Inſel ernannt. Die Schriftſtücke werden ban 
vorgelegt. (Beifall ſeitens der Conſervativen.) Hartington frägt a 
ob die Convention dem Congreſſe mitgetheilt würde. Croß erſu 
die Frage morgen zu wiederholen. Gladſtone erklärt, aus der Mittel 
lung Croß' nicht klar zu ſein, als der Sultan die Souverainität bei 
Inſel auf England übertrage. Croß erwidert, aus den Satie 
fet die Sachlage genau erſichtlich. 

nie) 8. Juli. Der Hamburger Poſtdampfer „Suevia“ iſt hier 0 


etro 

y ewpork, 8. Juli. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Hanſa“ if 

hier angekommen. 0 
[Berichtigung.] In Nr. 313 d. Zeitung muß es am Schluß del 

letzten 1 )Depeſche heißen: „den halben Sandjak von Sofia“, ni 

und 


Telegrapbife Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 8 Juli, Nachmutags 2 Uhr 30 Min. * 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 36. iſer 
Wechſel 174, 50. Böhmiſche Weſtbabn 155 % Eliſabetbahn 154% 5 
221%. Frattzoſen“ 235%. Lombarden“) 69%. Bean 110%. Silben! 
renie 58%.. Papierrente 57%. Goldrente „66%. Goldrente 81%: 
Italiener — Ruſſ. Poren g 77. Ruſſen 187 72 80 86% 
Anleihe 86%. Amerikaner 1885 99%. 
269, 1 12 Creditactien ) 232 


Staatslooſe 166, 00. e 2 
jungen, neue, 98 1. dd. Oftbahn-Obligationeh 7% 5 
eichsbant 1564. Deutſche Reichsanleihe 96%. 
Nach Schluß der Börfe: ee 231 45 Jae 235, — 
izier —, oſe —, —, ungariſche Goldrente —, neueſtt! 


„Gal 
Ruſſen 86%, fe. Goldrente —, Nationalbank —, —. 


Sem medio 8. Jul“ Nadi 4. ISdluß⸗ G ale e — 
amburg, 8. i, Nachmittags. uß⸗Courſe. 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 58%, Goldrente 65%, Credit⸗Actien 7 


1860er Looſe 116%... Franzofen 588, Lombarden 169% , Italien. Rente 77% 
Neueſte Auſſen 86 7, Bereinsb. 12 65 2 0 Ba Bott Commerzbank 1 
Norkbeutſche 144%, a 101. 90 ant 82%, Amerikan 
de 1885 97%, Köln⸗Minden. St. Nein. Gifenb. do. 110%, Berg 
Märk. do. 77%, Disconte 3% cr — Schluß ziemlich feſt. 
Hamburg, 8. Juli, Nachm. [Getreidemartt.] Weizen loco un 
auf Termine 1801 Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pes 
uli⸗Auguſt 189 Br., 188 Gd., ir Septbr.⸗Octbr. 197 Br., 196 Gd⸗ 
oggen ver Jul An quft 120% Br., 125% Gd., ber Se 4 
Br., 130 Gd. Hafer ſtill. Gerſte flau. Näböl feſt, loco 66%, 
October 66%. Spiritus feit, pr. Juli 40% Dre, Dich Au all-Gcpiember 40 
Br., per eotember-Detober Satt Br., per October⸗November 41¼ 
Kaffee ruhig. en 9 matt, Standard — 7 150 
0, 6 c 195 a zn 10, 50 Gd., pr. Auguſt⸗Decembes 
olkig 
Siverpool, 8. Juli, Bormittags. [Baumwolle. (Oinfangaberiät) 
eng Umſatz 8000 Ballen oder mehr. Unverändert. Tages“ 
import 6000 Ballen, davon 5000 B. amerikaniſche, 1000 B. Maceio. 
Juli, Nachmittags. [Baum wolle.) (Schluß pericht) 
davon für e u Exvort 2000 B. Steti 


Gd., 6, 05 55 eiter. 


9 10/13 pr. a 


nn r. 
1 63, 25. 7 0 85 2 1% 


Klgr. 5 
rubig, Sr 23 1 
Septbr. — 15 62, 5 
8. Juli. Aon 234 
3 8. Juli, Nachmittags. (6 etreidemarkt.] (Schlußberiht) 
Weizen ftill. une ſich beſſernd. Hafer weichend. Gerſte behauptet. 
Juli, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleammar 
Se d Raffinirtes, Tope weiß, loco 25% bez. u. Br., per Aug 
6 bez., 26% 12 hai September 27 Br., ver September⸗December 27% 


b Br. — N 
temen, 8. Jul, 180 Petroleum unverändert. (Schlußberich g 


Standard white Loco 10. 60, pr. Anguft 10, 60, per September 10, 
per October 10, 85, pr. November 11, 


Brieflaſten der Redaction. 


Abonnent in Bad Reinerz. Bei der Größe unſerer Auf 
lage muß der Druck für die mit den zeitiger abgehenden Zügen zu 
verſendenden Exemplare früher beginnen, als ſämmtliche Courſe ein 
treffen. Letztere werden in die ſpäter erſcheinenden für einzelne Bahn 
züge und die Stadt Breslau beſtimmten Ausgaben aufgenommen, 
Ein Herausheben des Satzes der Courſe ift demnach unmoͤglich. 

B. N. Ober⸗Glogau. Das hängt einzig und allein von del 
Statuten des betreffenden Vereins ab. 


Liebichs-Höhe. Matthias-Park, 


Heute Abend: Bu von 6 
un 


. Mae: 1 b t Butter 
Gem 6 Speiſe. 


Sauce. [463] asner: 


abl-Senfen 


offerirt zu billigſten A b. Pr elbſt bei hs 12 151 
osch, Ratibor. 


Gegen Einſendung von 4 Märk JIKOSON, franco zur Probe verſand bir 

.... EIERN RE ET 
u Den geehrten Reifenden zur 
achdem Hötel Fr e hierſelbſt durch 

übergegangen, gung 


tel de Prusse 


feine aged und comfortabel eingerichteten Fremdenzimmer, mneiten, 
gute Küche, aufmerkſame Bedienung zu eivilen Preiſen. 


Kattontt. ax Wiener, Hotelwirth⸗ 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. G Vertretung: Karl roll 
Druck von Graß, Barth u. Comp. Friedrich) in Breslau. 
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guten Beachtung, 


erkauf in andern N 
f 11880 9 


Er‘ 


